
der modelleisenbahner 

FACHZEITSCHRIFT 
FÜR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

UND ALLE FREUNDE 
DER EISENBAHN Jahrgang 24 

JUNI 

TRANSPRESS VEB VERLAG FÜR VERKEHRSWESEN 
Vertagspostamt Berhn Emzelheftpre•s1 - M 32542 6/ 



Fachzeitschrift für den Modelleisenbahnbau 
und alle Freunde der Eisenbahn 

6 Juni 1975 · Berlin · 24. Jahrgang 

Organ des Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes 
der DDR 

INHALT 
Eduard Ze•mer 
Am Tag de~ E•senbahntrs 1975·· 1st es sowe•tl 

Gonfroed Köhler 

Seite 

Neuheuen der Schtenentahr7evg•ndustoe auf der le.p,.ger FruhJahrsmesse 1975 1 ~9 
Lolhar Rcber 

Gnnifll'' Plastltch11e•tkabel- e•n neuer Werkstoff fur ModPIIe•senbahner und Bastler 161 

Jörg Schu ze 
Blocksystem m•t Tr1ns•storen 163 

Neuhe1ten der le•Pz•ger FrohJahrsmesse 1m 9 'd 165 
Günter Fromm 
Von Re.nhardts~usen nach St Andfeasberg 167 

Geo' g Kerbet 
Brücken auf Modellbahnanlagen (Teol31 16S 

Dokumenlatoon (Schtvßl 1 73 

Günter Fteb•g 

Über d oe Berlon Anhatlosehe E•senbahn t31 177 

Paul Recknaget 

Eme längst vergessene Schmalsourbahn - d,. '"f"''"9~ Streclce H•ldburghauseo-
Heldburg-londenau IHHEI 178 

Hans·Oteter Wetdt 
l(le+n - ,aber ohot 181 

Wtssen S•e sehon t82 

Maßskl:ue 1um lolctoto des Monats 182 

lokfo to des MorHliS 

I Eh2·Ncubau Guter lUQIO<omotove det BR 50' Oe• DR 183 

Interessantes von den E•senbahnen der Weil 

WoHgang Kunert 

Oteseflokomot•Vt T 4 76 0 der Cso mtl elel(trtsehet He•zung 

St•ec• enbegehung Oe• R.chtungsanze<ge< - Sognf Zs 4 • 

Der Kontakl 

Horsi ·O•eter Dorfe! 
Auf Abstellgiersen de< Insel Usedom 

MaUetlungen dfl'~ OMV 

Selbst gebaut 

Tite-lbild 

IB4 

185 

IB7 

t88 

3 U·S 

tn Neustrehtt etrtchtete d•e DeutSche Reochs~hn e n modern@$ 8ahnbetrtebswerk ln 
der großen hchtdurchflutelen Montagehalle m,t mehreren Schtffen werden Qegenw arttg 
vor allem o~e:.ellokomouven unterhallen 

Foto' ZBDR rz,mmerl. Ber1on 

Titelvignette 

Der VEB K PIKO nahm soch doe schwere Doosollokomohve d er BR 130 dor DR wm 
Vorbold fur eon hervorragend nachgeboldetes Ho·Modoll das noch i n d oesem Jahre "' den 
Handel kommen soll 

Zeochnung VEB K PII<O 

Audctitelbitd 

Immer Wlf"r1Pr ':: t e-ane Fahrt mot der PIOnJeretsenbahn durch den .Großen Garten .. '" 
Dresden 9r06 und ~letn_ d•e Dresdner und v•ele Touttsttm aus aller We!t an O•e Oampfloko· 
mot•ve •st auf t1r1 St•ttl! 181 •n dtcsem Heh beschr~eben 

foto· Wolfgang Paw lok Berlon 

REDAKTIONSBEIRAT 

Gunter Barthel. Erlurt 
Karlheonz Brust. Dresden 
Achom Detang. Berlin 
Dopl ·lng Günter Oriesnack. KOnogsbruck !Sal 
lng Gunter Fromm, Erfu rc 
lng Waller Georg11. Zeuthen 
Johannes Hauschrld. le•pz•g 
0 Prof Or sc 1echn ~arald Kur1 
Radebeul 
Wolf Doetger M achet. Porsdam 
Joach•m Schmuer Kle•nmachnow 
Paul Sperlmg. Etchwalde be• Bcrltn 
Hansou o Vo•gt, Dresden 

REDAKTION 

Verantwortlicher Redakteur 
lng ·Ök Journahst Helmut Kohlberger 

TyPOg•~f,e Gtsela Dzykowsko 

Reda~toonsanschrrft .Der Mo<lellr•>enbahner"·. 
108 Betlon französ•sche Straße 13 14 
Telefon 2Qa 1276 

Samtltche Post tur d•e Redaktton 1ttt grundsätzltch nu1 
an UIISere Anschnft ll..l flthwn Nur Brtefc. dre die Seuc 

.MtllCtlungen des DMV'• IJt•lroolfo•n. sond an aoe An 
schrtft fies Generalsekretar •~w, tlt'S OMV zu adress1ererl 

HERAUSGEBER 

o~·utscher ~odelletsennahn Vt"tba'"'d der ODR 
Anschttft des Generalse\retar•ats 
1035 Bcrhn Somon Dach Straßo• 10 

Erscheint im Iranspress VEB Ve rleg 

fur Verkehrswesen Berhn 

VerJegsJe,ter 
qb Q,re .. tor O·pl lng -Ölit Pau• Katser 

Ch•fredakteur des Vetlages 

Dopf .• fng ·Ok Journahst M a• Kon1e 

Orurk Druckerei .Neu~s Oeutsct- and Bt:.-f•f"' 

Ers<.h~·nt mon.ati•ch 
Prtt1S V•t>'le ,ahr •eh 3 - M 
AuslandsprPISt.' su\d dtn lt••t$thl•lt€'"~atalogf"n c1t·~ 
Außt•nh.sruit•l!:tbf'lrtebe!:t Bttl.ht· ... ;)ml 1u ent"eh .,.,.n 

Nachdn.Jtk. l-berserzung und Aus1ugp nu• m•t 
Out>IIPnang(tb(> gestattet rut unvf'rlüngte I o1Jnuskrtpw 
\md Fotos keme Gewahr 

Alleinige Anzeigenannahme 

DEWAG Werbung. 102 Betlon. Ro;coothaler Str. 23-31 
Telefon '16 2116 und alle OEWAG·Betriebe ond 
Zw e•gstcllcn tn den Bez•rken tlt•• OOR Gültig e Prc•s 

ltSIC Nf I 
Besu~llunof•n nehmen enw••,,.•n S.Jmtltche Post.:tnne• 
dt•r ort'•che Buchhande ""tl th•t Ver1ag sowPtl 
L~efermoghch\.ett Besrellungt•n "'der deutschen Bun 
df'Stfpt~b t'- SOY..tf WPSihf"f'Hl n{'hmen dte ~lrm,) 

Heho~ 1 Ber an 52 E14."H>CH1\ddnw1 IJl-167 dt:r 
Ort t{hP Bu~".hhandf' t~nd 1rr V••rlan Pr'llgegen UdSSR 
Bt-sttH ~~~Qt>n f'lt·hfY'•' ~ .1 t· ~t.hS! M i•• u Ahtetlungen von 
SOJUSJlN hall bzw Po:~.tamtt•r ,Jrh1 F'ostkontore entge 
Qt't Bulq,men Razn~, .... ,,,,~.. t ruf' .\ssen Softa 
Chmd C1Ut/l Shu(han p 0 n tl~ Pt'~lllg CSSR OrbtS. 
1f"+IU!IU<;VC'ttHf'b. Prah~ XII Otb+fio lf'tlungsvertt•f!b. 
Braltsi.JVJ lPntngradsk.a \1 1,1 Pol••n Ruch U' w.tcza 
J6 w .. vstdwa 10 Rumdn•t•n CdHtme~ P 0 G 
tJJ 13!i Bu~t.lrest Unn.t•n lo..u•tura P 0 B 146 
B ~~~·~·;.t b1 ~\'OP )o..o···,." '' t ,. \.i, ..... l!schaft fur den 
E'C\0'1 "'"" trnvort ... or D•ut.\.t•flt'LQr •ssen Chu'oan 
m,, ~""' Gu DonQ t"'.-unq Danrt P-..~utgV·'"9 A•ban•ttn 
r\drrmerrta Shtelnc"e Bottr'llt'"' Tuana ~Jbr ges Aus 
tand Örtlrcher Buchhclrldel Bt•Ju~smogl,ct"l"'-etten uen 
nt•n rtf'f BUCHEXPORT Vo,kUtOPilf'f Verlag der OOR 
701 Lftpng, l entnstraße 16. urHt der Verlag 



EDUARD ZELMER, Sömmerda 

Am "Tag des Eisenbahners 1975" ist es so weit! 

- Auf der AG-Großanlage in Erfurt werden 22 Züge fahren -

Von Jahr zu Jahr zieht die Modelleisenbahn immer mehr 
Menschen jeden Alters und Berufs in ihren Bann. Aus 
dem ursprünglichen Spieltrieb, dem Zeitvertreib, wird 
ein nutzHches Hobby, das ein Bedürfnis zu sinnvoller 
Freizeitbeschäftigung befriedigt. 
Die Anfänge einer organisierten Tätigkeit der Mo­
delleisenbahnfreunde gehen beispielsweise in Edurt und 
im Thüringer Land bis in die 50er Jahre zurück. In Erfurt 
sind so bekannte DMV-Mitglieder wie Günter Barthel, 
Günter Fromm, Fritz Hornbogen und Horst Kohlberg zu 
Hause. Mit ersten selbstgebauten Lokomotiven, Heiman­
lagen und kleineren Gemeinschaftsanlagen traten diese 
Modelleisenbahner einmal an die Öffentlichkeit, und so 
entstanden die ersten Arbeitsgemeinschaften. Zu ihnen 
gehörte dann auch die Jetzige AG 4 33, die ihren Sitz im 
Erfurter Reichsbahnamt hat und den verpflichtenden 
Ehrennamen "Johannes Scharrer" trägt. Durch den 
Zusammenschluß mit Modelleisenbahnern aus dem VEB 
Starkstrom-Anlagenbau von .,ROBOTRON" und aus 
dem VEB Büromaschinenwerk Optima vor 4 Jahren 
zählt diese Arbeitsgemeinschaft JCtzt über 50 Mitglieder 
und vereinigt in ihren Reihen Eisenbahner, Ingenieure 
für Datenverarbeitung, Schwermaschinenbauer, Me­
diziner, Straßenbahn!ahrer, Schüler, Wissenschaftler, 
Rentner usw. 
Unter der Le1tung des ehemaligen Schnellzuglokführers 
und heuugen Meisters im Bahnbetriebswerk Erfurt, 
Karl-Heinz Becker, kann dieses Kollektiv bereits mit 
Stolz aufzahlreiche Erfolgeund Auszeichnungen zurück­
blicken. Paradestück seiner schöpfensehen Arbeit ist 
aber die neue HO-Großanlage im Gebäude des Reichs­
bahnamtes. Auf einer Grundplatte von 4,72 m Breite und 
12,73 m Länge befinden sich 323m Gleise, 97 einfache 
Weichen, 15 Kreuzungsweichen und 4 Dreiwegeweichen. 

B1ld I 'ft' JI.1n$ilclll der HO-Anlage, noch wahrend 
der Bnuii.'Jl 
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6 Gleisbildstellwerke sind für einen reibungslosen Be­
triebsablauf erforderlich. Am ,.Tag des Eisenbahners" 
1975, der in diesem Monat gefeiert wird, ist diese Anlage 
nach insgesamt vierjähriger Bauzeit fertiggestellt Dann 
können 22 Züge auf den HO-Gleisen gleichzeitig dasgrüne 
Signal erhalten. Nachbildungen der Landschaft des 
Thüringer Landes mit Städten und Dörfem, seinen 
Bergen, Tälern, Bächen, Straßen und Brücken sowie 
über 1000 Modellbäume - all das zeugt vom Fleiß und 
von der FiJigranarbeit einer Schar begeisterter Mo­
delleisenbahner. In über 8000 Stunden schufen sie damit 
bisher einen We.-t von etwa 50000 Mark. 
Mit besonderem Stolz verweisen die Mitglieder de1· 
AG 4/33 auf den vorbildgetreuen Bau eines Con­
tainerumschlagplatzes und einer automatischen Dreh­
scheibe für ein Bahnbetriebswerk. Beides waren übri­
gens Forschungsaufträge der Reichsbahndirektion Er­
furt. Spätestens hier wird deutlich, daß die Freizeitbe­
schäftigung mit der Modelleisenbahn nicht dem Selbst­
zweck dient. Sie steht vielmehr in enger Wechselbezie­
hung zur volkswirtschaftlichen Bedeutung der Deut­
schen Reichsbahn. Schon viele neue Erkenntnisse, am 
Modell erprobt, fanden in der Praxis Anwendung. 
Regelmäßig wird diese umfangreiche Modellbahnanlage 
auch fur Leh,·zwecke für den Unterricht dt>s Eisen­
bahnernachwuchses genutzt. Auch Schüler der Juri­
Gagarin-Oberschule in Erfurt, der Patenschulc, sind an 
dieser Anlage "Stammgäste". Ebenso ist der Entschluß 
vieler Schule1· der Blumenstadt, einmal Berufseisenbah­
ner zu werden, auf die Ausstrahlungskraft dieser Modell­
bahnfreunde des DMV im Hinblick auf ihre berufswer­
bende Tätigkeit und nicht zuletzt auf ihre Großanlage 
zurückzuführen. Lobenswerte Unterstützung bei all 
ihren Vorhaben erhält die AG durch die Reichsbahndi-
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rektion, deren Vizepräsident, Genosse Herbert Mark­
scheffel, gleichzeitig auch der Vorsitzende des Bezirks­
vorstandes Erfurt des DMV ist. Mit Stolz verweisen die 
Modelleisenbahner der AG 4/33, vom 15jährigen Thomas 
Becker bis zum 74jährigen ehemaligen Oberlokführer 
August Schröder, auch auf die engen freundschaftlichen 
Beziehungen zu sowjetischen Eisenbahnern, die jüngst 
Freund Markscheffel bei einer freundschaftsreise in die 
Sowjetunion mit 300 jungen Eisenbahnern aus der DDR 
weiter vertiefen konnte. Die besten Erfahrungen der 
sowjetischen Freunde auf dem Gebietdes Eisenbahnwe­
sens sind heute im Programm der Arbeitsgemeinschaft 
"Johannes Scharrer" ebenso fixiert, wie Lichtbildervor­
träge und Ausstellungen. An den 6 Ausstellungstagen im 
Dezember 1974 kamen über 3000 Besucher, die der60m2 

großen Anlage mit ihren über 20 fahrenden Zügen sowie 
ihren Erbauern viel Anerkennung zollten. 

Bild 2 Bei Ausstellungen findet stets ein reges Publikumsinteresse st<Jtt. 
Links im Bild das Gleisbildstcllwerk, das gerade vom jimgsten AG-Wtgli ed, 
dem 1 5jährigen Thomas Becker bedient wird . 

Bild 3 Viele Stunden ihrer Freizeit verbrachten die 5() Mitglieder der AG 
beim Aufbau. Im Vordergrund die automatisch funktionierende Dreh· 
scheibe des Bw. 

Bild 4 Maßst<Jbsgetreu ww·de auch dieser Cont<Jinerumschlagplatz nach· 
gebildet 

Bild 5 Fachsimpelei .. an der Pla tte", gef ührt von den Freunden Fritz 
Hornbogen. Kari·Heinz Becker und dem Vorsitzenden des Bezir ksvorstan­
des Erfurt, Herbert Markscheffel, der Vizepräsident der Rbd Erfurt ist 
(v.r.n.l.) 

Foto$: Eduard Zelmer (VDJ), Sömmerda 
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Ing. GOTTFRIED KÖHLER, Berlin 

Neuheiten der Schienenfahrzeugindustrie auf 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1975 

Auf dem Sudteil des Techruschen Messegelandes in 
Leipzig fanden sich auch in dtesem Jahr die Besuchermit 
Schienenfahrzcug-Ir.teres:;e em. So waren in dem Gleis­
fächer neue und weiterentwiC'kelte Exponate aufgestellt. 
Bevor die Fahrzeuge in Btld und Text vorgestellt werden, 
einige Bemerkungen zum AusstellungsprofiL 
Die an den Zugspitzen stehenden beiden Triebfahrzeuge 
aus Woroschilowgrad (UdSSR) fanden besondere Auf­
merksamkeit; das eine war als BR 132 und das andere als 
BR 142 gekennzeichnet. Fachkundige wissen, daß bei der 
DR die Ziffer., I" auf ein Dicseltriebfahrzeug, die ,.4 '' auf 
die PS-Zahl und die "2" auf d1c besondere Ausrüstungmit 
einer elektnschtm Zugheizung hindeutet. Über einen 

B1ld I Dll'sdlok-R:wrelll<' 132. Ht·r.<teller Lokomotn~•c>rk WorosC'huou·­
grad cUdSSRI. Au"t"llcr Elt•ktmm.i.<ht•.\pol1. Em;,au bel d('r DR Im Reise­
und Gutt·rzu.gtiterJ ... t _ cm Du~~ .. t·lmmor. Nl"nnll•l:-ttung 3{)()() PS. elektnsche 
Zugheuemm·hruns. llc><:h;tg<'.«"huln(Ügke.r 120 km h (Siehe auch 11.5151 

B1ld 2 DieSt'llok·RIUrt'lh<' LDII-125. Ht•r>tdlc-r Lokomotn bau •. :!3. Au 
gusr··. Buknrtlsf. !SR RumanwnJ. ..tu~:Sll.'lll.•r .\fC'C'tmoexportunport. Emsatz 
be1 den Rum:tnJ~(~hC'll SUtatsb3hm•n 1m ~chv.-t-t<'n Ranperdrensr. em 
Du~selmotor nur t•uu.~r Nt:-nnlt'r!'itutJJ.! 'oll 1250 PS. h.\·draullschcs Getrrebe. 
Langt.' uber Pufft•r 13 ;011 mm, IIO<'h>IK<·.,chumd•gkt•ll 80 km h 

B1/d 3 L' Bahn-Dt>ppdtrlt'bllal:l'll. 8.1un·•he &rlm. Her>teller Kl.EIV Hl'n­
nrgsdorf. Aus..-:tt11lt1r \ "t•rt·llliJ.:ft•r Schren ... nfahr.tt.~ugb,o~u der DDR. Eznsat2 rm 
Unt('ri(nmdb;~hn-NN/ dt•r DDR-1/.wpt>I.Jdt. ~ Fahrmotorc mll Stundenll'•· 
stung •·on J<' 1:!0 kiV lx•• ;5().\'.f'ahr<ch~t•nenspannungtG/c,chstromJ. Wngf.' 
uber Kupplunl/25660 mm. f/()('hst;;t•schwmd•llkCII ;o km h 

Btld -l Voppt·•.sto,:k·EIIIIt'h\~tJ.:t.'llltut Wt•ucicLu~abtt•rl C\·on1Jundnls Durch. 
gangs'"-''J:en Ounh'nJ. llt'rswllt•r \.·Es \\'aJ,').fOntMu Gorhu. Aussteller VercJ. 
njgWr Sch1en<•nfahrzeu11bau der DDR, t:msau be• dl>r DR u. o. 1m S-Bahn· 
Betrieb Lc•pzig- Wunen. Lange des IVagens uber Puffl'r 26800 mm, Dreh­
zapfenabstand /9500 mm. E1gcnmusse ~-1 1, Höchsrgeschwmdigkc>lt 
120kmll> 
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4000-PS-Dieselmotor verfugt die BR 142, eme Leistungs­
~lasse, die die Deutsche Reichsbahn dringend benötigt. 
AuJ.lerlich mit der BR 132 identisch, sind es neben der 
Aufladung und der Wasserkühlung des Motors vor allem 
das veränderte Kühlsystem und der konstruktiv weiter­
entwtckelte Schalldämpfer, was das neue Triebfahrzeug 
so leistungsfähig:femacht hat. 
Auf der 12 000 m großen Ausstelluugsfläche des Schie­
nenfahrzeugbaus zeigten sich Jcs weiteren die immer 
stärkere internationale :\rheitsteilung und die Ko­
operation. Für die in der DDR gefertigten Schienenfahr­
zeuge werden zunehmend Bauteile und Baugruppen in 
anderen sozialistischen Ländern gefe1·tigt. Dafür existie-
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Bild 5 NeuenlwiC'ke/rer 26.4 m langer ReiSezugwagen (vom 1m Bild). Her· 
steiler VEB Waggonbau Bautzen, Drehzapfenabsrand 19000 mm. E1gen. 
masse 39 1. Hochslgl'schwindlgkell /6() km/h. Im Wntergrund 2 We11Sirek· 
ken·f1crsonenwagcn, Typ 47 WS W SK/k Hl:, Spd:,cwust.~n und Typ47 K/k DIS 
Abtei/liegewagen. Hersteller VEB Waggonbau Ammcndorf. EinsaLl bei den 
SZD. Wagenlange uber Kupplungsmille 24540 mm. HOC'hs~geschwrndlf(kell 
J60kmh 

Bild 6 RPISezugwagen 2. Klasse mir Gepäckabteil. Typ DBa. Hersteller 
VEB Waggonbau Bautzen. Ernsalz ber den CSD. Wagenlänge über Puffer 
24 500 mm. Ergenmasse 39.5 1. HochsrgeschMndrgkell 140 km h. 40 $1tz· 
platze. auU>mallsch.- TUrschlleß. und BlociCJeremnchrung 

B1ld 7 Eiskuhlw.•gen Typ EK·4·01().75. Hersteller VEB Waggonbau Dcssau. 
Besanderhell Sandwrchbauwerse des F'ußbodens. der Wande und Tur<.'n, 
elektnsch belnebene VeniJlaroren rur Luftumwa/rung Im Ladi'raum. w'l. 
genlangl' über Puffl'r 22 240 mm. Ladi'raum be1 2m Srapelhoh.- 92 m • 
E1svorrat 6.5 1. E1J[er1masse (betr~ebsfertigl 39 r. Hochstgeschwmdigkell 
/00 kmll> 
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Bild 8 Gedeckter Guterwagen. Typ Gabss, Herstcller Arbe/ (Franknrch). 
Ernsatz ber den SNCF. Wagenlange über Puffl'r 21700 mm. Drehzapfenab­
stand 16660 mm. E1genmasse 27.8 t. Höchstgeschwmd1gkeit 120 kmlh. 
Wondverl<Je/dung aus ::iperrholz. beidseitig zwei 4000 mm breite zweir.-ilig.­
'l'url'n 

B1/d 9 Offener Wagen mit Planeabdeckung. 1)·pe Rlls. Hersteller Arbe/ 
(Frankreich), Emsalz ber den SNCF. Wagenlänge uber Puffer 20090 mm. 
Drehzapfenabstand 15050 mm. E.genmasse 23.9 1. Hochs!geschwrndrgkell 
100 km h. Planerst uber Gle•lbogenrahmen geZIJgen. d1e nach den S1Jmse1· 
ren hm ••erschoben werden und dre Ladeflache fre1geben 

Brld 10 Schollerwagcn. TypSVywf. llcrsleller Arbe/ (Frankreich). Erns.atz 
ber den SNCF A. Wagenläng'juber Puffer H860 mm. Drehzapfenabstand 
98:!0 mm, Lade•·olumen 40 m • Ergenmasse 22,i r. Hochsrgeschwrnd.gkerl 
80 km rh, be1dse•11g unterf!ur drer emsre/1. und arreuerbare Rundschieber 
zur Entlt~dung des Schoners neben oder rm Gleis 
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81ld II Offener Cwcrwagen Typ Eals, Hl.'rstel/cr Waggonfabrik Arad 
(SR ~umnn•enl. Emsarz bei den Rumänischen Srnarsbahnen. Ladefläche 
36m , E•gcn:naSSl.' 22.1 r. Höchstgeschwindigkeir IOQ km/h, viertürig und 
Stirnwnndklr.ppcn 

ren langfristige Spe.zialisierungs- und Kooperationsver­
einbarungen mit der UdSSR, der CSSR, der VR Polen 
und der SR Rumänien. Bereits im Stadium der Planung 
der technischen Grundrichtung wird gemeinsam konzi­
piert und entsprechend dem RGW-Komplexprogramm 
die gemeinsame Konstruktion, Produktion und spätere 
Erprobung organisiert. 
Auf dieser Grundlage konnte der Vereinigte Schienen­
fahrzeugbau der DDR gerade im letzten Jahr mehrere 
Jubiläumsfahrzeuge aus Großserien exportieren. In die 
UdSSR ist aus dem VEB Waggonbau Ammendorf der 
14 000. Weitstrecken-Personenwagen und aus dem VEB 

LOTHAR REBER, Rudolstadt 

Bild 12 Clc•s;ochverlegekran Typ UK 25 10,5. hergestellt m Kaluga und 
Motorplattformwagcn. hergestellt in Kirow(UdSSRI, Ems.1rz be1 der DR im 
.. Piatow-System" (le•stungsbestimmende Gle1sb.1utechmkl. Tragfähigkelt 
10.5111p 

Foto.<: VPrfa.<<Pr 

Waggonbau Görlitz das 4400. Fahrzeug geliefert worden. 
Den 2000. Reisezugwage.~ erhielt die CSSR aus dem VEB 
Waggonbau Bautzen, und den Polnischen Staatsbahnen 
wird demnächst der 1500. Doppelstockwagen übergeben 
werden. Die Ausstellung des Vereinigten Schienenfahr­
zeugbaus der DDR konzentrierte sich demzufolge auf 
bewährte Fahrzeugtypen aus der laufenden Serie. Es gab 
aber auch interessante Neuentwicklungen, so den 26,4-m­
Reisezugwagen und den 4achsigen Eiskühlwagen. Dar­
über und über Exponate des Auslands unser Bild­
bericht. 

"Grinifil"- Plastlichtleitkabel- ein neuer Werkstoff 
für Modelleisenbahner und Bastler 

Im Heft 10/73 dieser Fachzeitschrift wurden unter dem 
Titel .. Etwas Ncues für den Modellbahnbau·• flexible 
Plastlichtleiter des VEB Chemiefaserkombinat 
Schwarza .,Wllhelm Pieck" vorgestellt. Zwisch~nzeitlich 
- seit Januar 1974 -werden Plastlichtleiter vom CFK 
Schwarza großtechnisch hergestellt und in Fachgeschäf­
ten unter dem Markennamen .,Grinifil" angeboten. Auf 
Grund ihrer Flexibilität. ihrer Eigenschaft, Lich,t. "um die 
Ecke" zu leiten, der erschwinglichen Preise sowie der 
unkomplizierten Handhabung, sind Lichtleitkabel für 
den Modellbau ideal. 

Aufbau, Wirkungsweise und Eigenschaften 

Lichtleitkabel bestehen aus Lichtleitfäden (Durchmesser 
0,25 mm), die nach einem Schmelzspinnverfahren aus 
zwei optisch verschieden dichten glasklaren Hochpoly­
meren hergestellt, gebündelt und miteinem undurchsich­
tigen Plastmaterial umspritzt werden. Als Modell des 
Wirkungsprinzips der Lichtleitung im Lichtleitfaden 
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kann man sich ein hautdünnes, innen ven;piegeltes Rohr 
vorstellen, das das einfallende Licht infolge Reflexion 
zickzackförmig durch das Rohr leitet. Betm Plastlichtleit­
faden erfüllt die Funktion des Spiegel::. die Trennwand 
zwischen dem optisch dichteren Fadenkern und dem 
optisch dünneren FadenmanteL Da diezur ~'adenherstel­
lung eingesetzten Hochpolymere jedoch glasklare Wirk­
stoffe sind, tritt das über einen bestimmtc>it Grenzwinkel 
zur Fadenachse einfallende Lichtdurch dJC Grenzschicht 
und geht verloren. · 
Bei den im CFK hergestellten Plastlichtleitern beträgt 
dieser Wmkel 33•, bezogen auf die Fadenachse, so daß 
Lichtleitkabel das gesamte bis zu einem Winkel von 6SO 
einfallende Licht leitet und am entgegengesetzten Ende 
unter dem gleichen Winkel wieder abstrahlt. Mit han­
delsüblichen Glühlampen als Lichtquelle kann Licht 
über Entfernungen von 4 · · · 6 m ohne Schwierigkeiten 
überti·agen werden. 
Das derzeitige Angebot an "Grinifil"-Piastlichtleitkabeln 
umfaßt folgendes Sortiment: 
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Typ wirksamer Außendurchmesser EVP 
Durchmesser mm Mim 

LlK 1,25 1,25 2,0::: 0,1 1,50 
LIK 1,75 1,75 2,5:::0,1 3,00 
LIK 2,25 2,25 3,0:!::0,1 5,00 
LIK 2,75 2,75 3,6:::0,1 7,70 

Der für den Modelleisenbahner günstigste Kabeltyp 
dürfte wohl LIK 1,25 sein. 
Temperaturen von -3o• bis +7o•c beeinflussen die 
Lichtleitung nicht. 
Kurzzeitigen thermischen Belastungen bis so•c widerste· 
hen die Plasthchtleiter, jedoch sollte dieser Temperatur­
bereich als maximale Grenze angesehen werden. 

Verarbeitung 

Die Verlegung der Kabel gestaltet sich völlig problemlos 
und geschieht analog elektrischen Leitern. Der Biegera­
dius sollte jedoch das Drei- bis Fünffache des Kabel· 
durchmessers nicht unterschreiten. Vibrationen und 
mechanische Umwelteinflüsse beeinflussen die Lichtlei· 
tung mcht. Dank des Polyäthylenmantels können auch 
Losungsmtttel und Öle keine schädigende Wirkung auf 
die Lichtleitfaden ausüben. Die Ltchtleitfadenmateria­
lien weisen gegenüber organischen Lösungsmitteln eine 
ungenügende Beständigkeit auf (Lösungs- und Trübungs­
erscheinungen sind zu erwarten). Das muß bei einer 
eventuellen Entfernung des Schutzmantels beachtet 
werden. 
In hohem Maße zeichnet die Güte der Stirnfläche für die 
Lichtleitung ,·erantwortlich. Saubere Schnittflächen, mit 
dem Rastermesser oder besser mit emer Rasierklinge 
geschmtten. gewahrleisten vorteilhaftere Lichtübertra­
gungen als Enden, die mit einer Schere getrennt wurden. 
Im allgememen genugt ein senkrecht zur Kabelachse 
durchgeführter Verschnitt der Enden den Ansprüchen. 
Werden höhere Anforderungen. wie beispielsweise in der 
ElektronJk. gestellt, so ist ein Vergießen der Kabelenden 
mit Epoxidhal-l, 24stündiges Aushärten und anschließen· 
des no.:hmahges sauberes Verschneiden angebracht. 
Hochsten Anforderungen genugen Kabel, deren ausge­
härtete, verschnittene, expoxidterte Enden mit wäßrigen 
Aufschlämmungen gebräuchlicher Poliermittel, wie Ti­
tandioxid und Ceroxid, behandelt wurden. Kleber auf 
organischer Lösungsmittelbasis (Duosan, Agol, Mökol, 
Kittifix usw.) können auf Grund der oben geschilderten 
Empfindlichkelt der Lichtleitfäden nicht zum Verkleben 
der Endflachen verwendet werden. Der Polyäthylenman­
tel schutzt dte Kabel gegen Lösungsmitteleinflüsse, so 
daß deren Befestigung mittels Kleber auf Basis organi­
scher Lösungsmittel nichts im Wege steht. Diese gute 
Beständigkeit des Mantels gegenüber Lösungsmitteln 
ermöglicht auch eine farbliehe Anpassung der Plastl icht· 
leitkabcl an die Einbauteile durch Anstrich. Hierzu 
können alle handelsüblichen Lackarten venvendet wer­
den. Da auf die Fasermaterialien durch Wasser keine 
Schadwirkungen ausgeübt werden, kann man zur Erzie­
lung von Farbeffekten eine Endfläche mit Tusche, 
Tinten, Tempera- oder normalen Wasserfarben färben. 
Bei vollständiger Entfernung des Kabelmantels hat sich 
eine Befestigung der Einzelfäden mit wasserlöslichen 
Klebern ("Berliner Kaltleim" u. ä.) bewährt. Zur Entfer­
nung des Mantels genügen die aus der Elektrotechnik 
bekannten Abisolierzangen den Anforderungen. 

Einsatzmöglichkeiten 

Neben den schon im Heft 10t73 beschnebenen Möglich· 
keiten des Einsatzes des LichUeitkabels zur Beleuchtung 
von Triebfahrzeugen und Signalen ergibt sich für den 
Modelleisenbahner eine schier unerschöpfliche Anzahl 
Einsatzgebiete. 
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Mittels Lichtleitkabel können von-zentralen gut zugängJi. 
chen Lichtquellen aus verschiedene Punkte beleuchtet 
werden. S.o können beispielsweise ganze Straßenzüge 
durch mit Plastlichtleitkabeln bestückte Straßenlaternen 
ausgerüstet werden. Dem Modellbauer steht es dabei frei, 
welches Straßenlampenmodell für semeAnlageihm am 
geeignetsten erscheint. Günstig wirkt sich auf den Bau 
von Straßenleuchten oder -Iaternen d1e hohe Flexibilität 
der Kabel und der kegelförmige Lichtaustritt an den 
Endflächen aus. Diffuses Lichterzeugtman mitHilfevon 
Staniolreflektoren. Die be1 einigen Lokomotivmodellen 
vorhandenen Lichtleitstäbe zur Imitation von Loklater­
nen können durch Lichtleitkabel ersetzt werden. Die 
dadurch erreichbare Leuchtwtrkung wird jedes Mo­
delleisenbahnerhcrz höher schlagen lassen. 
Automobile, Kräne usw. können ebenfalls mit Lichtleit· 
kabel bestückt werden. Besonders effektvoll gestaltet 
sich die Beleuchtung von Bahnhofsuhrenzifferblättern 
mit Lichtleitfäden. Zu diesem Zweck entfernt man die 
Polyäthylenhülle des Kabels (Abisolierzange) und steckt 
die zwölf Einzelfäden (Durchmesser 0,25 mm) in die 
entsprechend vorgebohrten Löcher des Uhrenziffern· 
blattes. Empfehlenswert ist es in jedem Falle, die Fäden 
mit .. Berliner Kaltleim·· rückseitig zu befestigen. Als 
Lichtquelle kann dabei eine im Bahnhofsgebäudeoder an 
einer anderen gut zugänglichen Stelle ms~allierte 24, 12 
bzw. 6-Volt-Birne dienen. An dieser Stelle sei nochmals 
darauf hingewiesen, daß als Lichtquelle fur den Modell­
bauer die handelsüblichen Niederspannungslampen 
ausreichen. Fur Lichtschranken auf Basis fotoelektri­
scher Bauelemente durften allerdmgs diese Lämpchen 
eine zu geringe Leuchtstärke aufwetscn. 
Mn den nur wenigen hier angedeuteten Anwendungsbel­
spieJen sind dte manmgfalttgen Emsatzmoghchkeiten bei 
weitem noch nttht ausgeschopft. Sicherlich wird jeder 
Modellbauer, der mit flextblem Plasthchtleitkabel arbei· 
tet, weitere Anwendungsfälle hinzufugen können. 
Es ist anzunehmen, daß Plastlichtleiter aus dem Gebiet 
des Modellbaus auf Grund ihrer leichten. unkomplizier· 
ten Handhabung, ihrer hohen Flexibilität und ihrer im 
Vergleich zur G Iasfaseroptik äußerst gunshgen Preise in 
Zukunft nicht mehr wegzudenken sem werden, wie das 
bereits in elektronischen und Geräten der Datenverarbei­
tung heute der Fall ist. 

Das war das Ruckllll'lbrld des Heftes 5 19i5. da• lroiT guter Bildvorlag<• 
dur~h mehr qualrWISf!CreC'hiC Arberrsweise d~r Drurkcre1 so wiedergegeben 
wurde, daß man kaum noch etw.1s erkennen konnte. 
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JÖRG SCHULZE, Berlin 

Blocksystem mit Transistoren 

Die in der Vergangenheit veröffentlichten Blocksysteme 
basierten im wesentlichen auf relativ niederohmigen 
Relaisschaltungen bzw. nutzten sie zur Kontaktgabe des 
unterbrochenen Gleisabschnitts Relais. Es ist jedoch 
gleich, welche Bauteile verwendet werden. 
Ein Triebfahrzeug durchfährt einen Gleisabschnitt und 
schaltet diesen anschließend zur Absicherung gegen 
eventuelles Auffahren ab. Nach Passieren eines weiteren 
Gleisabschnitts ist der räumliche Sicherheitsabstand so 
groß, daß der abgeschaltete Gleisabschnitt wieder freige- . 
geben werden kann. Parallel zur Freigabe wird der nun 
unmittelbar durchfahrene Gleisabschnitt abgeschaltet. 
Auf einem Blockabschnitt wiederholt sich dieser Vor­
gang ständig. Diese Funktion kann man daher mit einer 
Wippe vergleichen (Bild 1). 
Betrachtet man die Wippe mit je 2 Eingängen EI und E2 
und je 2 Ausgängen Al und A2, so kann man eine 
Funktion erkennen. 
Zur Anwendung dieser Funktion ordnen wir den Eingän-

El 

AT 

Bild 1 FunktJonsdar.stPIIung on t:iner W1ppt• 

gen EI und E2 Kontaktgleise und den Ausgängen Al und 
A2 schaltbare Gleisabschnitte zu (Bild 2). 
Durchfährt ein Triebfahrzeug den stromführenden 
Gleisabschnitt A2 und danach über das Kontaktgleis EI , 
so wird der Gleisabschnitt A2 stromlos, und Al wird 
zugeschaltet A2 ist bis zum Durchfahren der Sicherheits­
strecke und bis zum Passieren von E2 blockiert. Nachdem 
der Gleisabschnitt AI verlassen und E2 überfahren ist, 
werden Al abgeschaltet und der Gleisabschnitt A2 
zugeschaltet In einem Schienenkreis könnten nach 
dieser Anordnung bereits 2 Züge verkehren, ohne aufein­
anderzustoßen. 

Lösung mit Transistoren 

In der E.ektromk bestehen Schaltungsvarianten, die die 
gleiche runktion wtc eine Wippe ausüben, wie sie eben 
beschrieben wurde. Diese Schaltungsvariante nennt sich 
.,Bistabiler Multivibrator" bzw. "FLIP- FLOP". Die für 
das Blocksystem entworfene Variante lehnt sich stark an 
gebräuchliche Schaltungen an, wurde aber speztell für 
die Anwendung der Modelleisenbahn zugeschnitten und 
dementsprechend vereinfacht (Bilder 3 und 4). 

Bild 2 c: ... , •• b .... ·llmll zur Dar.rt>llung d~r BIO<·kfunkflon nlll ldCail>Il!rt('r 
W1ppe 

Al [/ l1 

-r---Lr---1-~-

foltrtnthtung 
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Funktion des elektronischen Blocksystems 

Wie die Bilder 3 und 4 zeigen, lassen sich NPN- und 
PNP-Transistoren einsetzen. Diese smd im Handel in 
Bastlerbeuteln erhältlich. 
Die Funktion wird im Bild 3 erläutert. 
Nach dem Einschalten der Zubehör- und Fahrspannung 
smd der schaltbare Gleisabschnitt S ! zugeschaltet und 
der Gleisabschnitt S2 abgeschaltet. Ein Triebfahrzeug 
durchfährt den Gleisabschnitt SI und passiert sodann 
das Kontaktgleis Kl. 
Dadurch wird die bisher geschlossene Ernitter-Kollektor­
Strecke des Transistors Tl geöffnet, Sl, Ll und L2 
werden stromlos, und über die Lampen Ll und L2 wird 
der Transistor T2 durchgesteuert, d. h. die Emitter­
Kollektor-Strecke von T2 wird geschlossen, L3, L4 und 
S2 werden zugeschaltet Nach dem Passieren der Block­
strecke sowie der zugeschalteten Strecke S2 befährt das 
Triebfahrzeug das Kontaktgleis K2. 
Dadurch wird die Emitter-Kollektor-Strecke von T2 
geöffnet, L3, L4 und S2 werden stromlos, und über L3 und 
L4 wird die Emitter-Kollektor-Strecke von Tl geschlos­
sen. LI, L2 und Sl sind zugeschaltet Der Ausgangszu­
stand ist damit wieder hergestellt. 
Für Fahrten in entgegengesetzte Richtung sind die 
Dioden Dl und D2 vorgesehen. Sie lassen den Strom in 
entgegengesetzter Richtung durch und werden lediglich 
für Rangierfahrten genutzt. 
Soll die Strecke in der Gegenrichtungebenfalls blockmä­
ßig gesichert werden, so ist in der zweiten Schiene eine 
analoge Schaltung anzubringen. Es entfallen dann aber 
alle ß ioden. 

Verwendete Bauelemente 

Transistoren 
Vom Verfasser wurden betde Schaltungsvarianten nach 
den Bildern 3 und 4 aufgebaut. Vetwendung fanden 
,·orhandene Transistoren. 

NPN 
PNP 

SF126c 
GC301 c 

sowie 
sowie 

SF128c 
GDI60 

und 

Es lassen sich auch ausgesprochene Bastlertypen aus 
handelsüblichen Bastlerbeuteln verwenden. Entschei­
dend ist der Kollektorstrom. der sich aus Triebfahr­
zeugstrom und Lampenströmen ggf. auch noch Kon­
trollampen auf dem Gleisbild summiert. 
Bei TT-Anlagen ist mtt etwa 0.25 bis 0.3 A zu rechnen. 

Dioden 

Als Dioden fanden I A - Ba~!lertypen Verwendung. 

Widerstände 

Es werden 2 Einstellregler 5 kOhm 1 0,25 W verwendet. 
Mit ihnen w1rd die Ansprechempfindlichkeit der Schal­
tung bzw. das Kippverhalten eingestell t. Gleichfalls wird 
mit ihnen die Schaltung so einjusliert, daß nach dem 
Emsehalten 1mmer Tl geschlossen 1st, d. h. LI und L2 
leuchten auf. 

Gleisabschnitte und Kontaktgleise 

Beim Verfasser finden Eigenbauten Verwendung. Zu 
bemerken ware, daß eme kurzzeitige Kontaktgal:te zur 
Umschaltung völlig ausretcht. 

Signale 

Es finden handelsübliche Rot-Grün-Lichtsignale Ver­
wendung. Die zum geschal teten Gleisabschnitt gehören­
den Lichtsignale werden 1m Schaltb1ld m LI - rot. L4 -
grün für den Gleisabschnttt S2 und mit L3 - rot. L2 -
grün für den Gleisabschnitt SI dargestellt. 
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Bild 3 Schaltbild des elektromschen 8/o~ksystems mit Silizium-NPN­
Transistoren 

Bild 4 Schaltbild des elektronischen Blocksystems mit Germanium-PNP­
Transistoren 

81ld 5 Verkettung emer StJ'eckc {bzw. m Klammern) emes Kre1ses 

Bild 6 Platine 30 mm ' 30 mm für 8/ocks}·stem 

Bausteinform auf Leiterplatten 

Bei der Gestaltung von Blocksystemen sollte man auch 
auf eine geeignete Bausteinform achten. Baut man sich 
nach dem Schaltbild Bausteine zusammen, so läßt sich 
ein ganzes Blocksystem für mehrere Züge nach dem in 
Bild 5 dargestellten Schema aufbauen. 
Die Belegung ist für Siliziumtransistoren gezeigt. Die 
gleiche Leiterplatte ist auch für Germaniumtransistoren 
zu verwenden. Bei einer maximalen Bauhöhe von 
20· · ·30 mm erreicht man ein Volumen von etwa 
18· · · 27 cm~ (Bild 6). 
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NezriJeite7z 
der Leipziger Frühjahrsmesse im Bild 

-
Bild I Der gut nachgel>•llkte funi/IOnsfah•ge PIKO-HO-OOmtu·Wagen. Das 
S<·huus:ut ruh e.·ht. nt, ht•m. \'••rluld bt.•r Oftnung der SelfenklapJ)f'n' •n 
:s~/b:;r 3U!oo dt•m nur t•mt•m S.tUt•/hciiClt•n ~w:.;,twrw~tt'len f'ahr-Leug herau!' 
Brld:! 7.udu~~~·m Spt•.tJ;t/;tuh•r"·~1J.!t't11wfc·rt PIKOauch glt'1t:hn•uz~2 Enr..a 
dt'\'OTTJC:hrun":rt•n •• , ... r-, .... ,".IU~Otl~t· llmtt•n un Brld Enlladebrockt\ \'Orn 

Endad(fbuhn•• mH i\uffo1hrr.1ml)t• tun Eltld mt'ht mehr su:hrbar» fur dw 
Entladun,: tm ·r,..fbunkt•r 
Blld3 o.~r \ ' f:IJ Ht•rluwr T'l'IJ,fhttt•n M'''' St'lllt:' lltl'Ut~ UlC-Gurerwagt'11· 
Rethe n11t dtt·M'tn Ommu- Wngt•ta torl Aut'h IHt•r handt•lt es srch um ern 
hen·orralt•lld nndl~t•IJdclt•rt>." Afodt•ll 
B•ld4 Vo>m I' Eil K \ ' EitO kcmmll dw>t• Gur,•rabferugung m HO m \'ol/­
plastausf shrunJ: 
Bild 5 Atwh du•sc• .< huh.<d>t' /I().Liol>m.-:~rll•rhouscher. aus \'ol/plast stell / 
VEROI>rr 
B1ld 6 l)pr VI-; I) Modc•ll.'lpu_•lwlll't'IJ ~"-'tarrtmber'g tMamos) erfreul du? 
HO-f'rcunde mrt t•uwm IJliU:Hif.t .. Ht•kolllung~tmlag<"" 
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Neuheiten 
der Leipziger 
Frühjahrsmesse 
im Bild 
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Bild 7 Eb<'n1o frrt1/ll d1rs"r BftnPb auch <'ln<'n B•u•.trz fur em<'n HO-WaSS<'rtunn S..1dr 
Modrllr bt'llt'hrn nur aus Pl.,lrlrllPn 
Bild B In drr bt'lcannlrn GrnuS<'hlb.tuou'llf' des \'EB Modrllsp1rl,. ~rrn Kolht'n luom eües6' 
:Z.Iänd'IIP Rr<-htrdc-l.olcs<'hupprn ht'raus .'i:rnngrolk HO 
Bild 9 Ebenfalls aus Korht'n Mlrd t'lnt' HO-Kit'mb<'kohlunll<anlag<'m 0/d 11mt'r Mamt'r b.t/d 1m 
Handrl t'rscht'mt'n Bt'ld<' .'dodt'J/t> smd nur t .. rr•g aufii<'NUI t'rhalll•ch 
Blldt'r 10 und II Der VEB .\todt'll-Konsrrukr Z...1pzog ""' <'ll<'rl<' st'm Angt'bol an Srralknfabr 
zrugmodt'J/rn m lT mor t'ln<'m PkM .I.ada Komb1' und <'lnt'm . Tarra Krantugno 813 
F; los Prrunlt' <' \'1'8 Splt' Manon W<'ri<t las 
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Ing. GÜNTER FROMM (DMV), Erfurt 

Von Reinhardtshausen nach St. Andreasberg 

Eine Zimmeranlage in der Nenngröße HO 

Mit dtesem Gleisplan soll heute einmal eine etwas ausgefallene 
Anlage vorgestellt werden, weniger vom Gleisplan als von ihrer 
Größe her. Ein ModeUetsenbahner, den ich schon lange kenne, 
machte mich vor eiruger Zett mit seinem Vorhaben bekannt, in 
emem großen trockenen Kellerraum seines Hauses eine Modell­
bahnanlagemder Nenngröße HOCGleis-System Pilz) aufzubauen. 
Dte Pläne waren schon so gut w1e fertig und die ersten Arbeiten. 
der Bau der Unterkonstruktion, begonnen worden. 
Das Thema war relattv einfach und wohl schon x-mal von 
anderen Modellbahnfreunden variiert: Zweigleisige Hauptbahn 
mit abzweigender Nebenbahn. Die Streckenführung entsprach 
fur die Hauptbahn einem verschlungenen Oval mit angeschlosse­
nem verdeckten Abstellbahnhof. Die Nebenbahn endete in einer 
Endschleife, war aber so geschtckt trassiert, daß der Eindruck 
einerdurchgehenden Strecke entstand. Als ich aber die Bahnhofs­
gletspläne betrachtete, fand sich doch manches Verbesserungs­
wurdiges, so daß wir uns schlteßlich entschlossen, die Bahnhöfe 
nach Grundsätzen des Vorbildes neu zu konzipieren. Wasschließ­
lich nach vielem Skizzieren, Probieren und Diskutieren heraus­
kam. war der nachfolgende Gleisplan. 
Longe Erläuterungen •,vill ich mir ersparen, die Gleisführung der 

I 
I 

l 
I 
I 

·' 
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ft•cien Strecke und der Bahnhöfe ist einfach und leicht zu 
verfolgen. Die zweigleisige Strecke, gedacht von A nach B, führt 
uber den kleinen Durchgangsbahnhof ,.Nellingen" lU dem An­
~chlußbahnhof .,Reinhardtshausen", den die eingletstge Neben­
bahn von L. nach M. beruhrt. Dte Strecke nach M. fuhrtuberden 
Durchgangsbahnhof .. SI. Andreasberg'·. ln der Abzw .. Uhlen­
horst" mündet die Strecke nach L. in die nach M. wteder em. Der 
\'erdeckte Abstellbahnhof ist nur in emer Rtchtung an die 
zwetgleisige Hauptbahn angebunden. Diese relattv große Anlage 
kann von allen Zuggattungen und Traktionsarten befahren 
werden, wobei aber die gewähl te Zeitepoche zu beachten ist. Die 
Fnhr- und Rangiermöglichketten sind vielfältig und interessant. 
Nun wird der Leser fragen. w .. :hatschon einen so großen Raum? 
Nun. vtelletcht wäre d<:" 1\usbau emer Bodenkammer oder des 
Dachbodens in Erwägtt•'! LU ztchen. Die Wahl emer klemeren 
Nenngröße warc eme wettere Möglichkeit, bei germgern Platzan­
gebot eme ähnliche Anlage 1u verwtrklichen. ebenso derVerztcht 
auf eine 2gleisige Strecke und auf den Einsatz langer D-Zuge. 
Femer können sowohl Bahnhofe als auch die frril' !=;t,·Prke 
.. gekurzt" werden. Übedegen S ie doch mal Ihre Moglichkeiten! 
Und vergessen Sie nicht: Ers t planen, dann bauen! 

verdeckter Abstellbahnhof 

Abzw ~Uhltnhorsf Bt Nel/1ngen 

... ,.,, 
·, 

Von Reinhardtsh au sen 
nach St. Andreas berg_ 

M. 7:40 { HO) 
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Ing. Ing. GEORG KERBER (DMV), Doberlug-Kirchhain 

Brücken auf Modellbahnanlagen (Teil 3) 

Modellherstellung von Brücken 

1. Allgemeines 

Nach dem Studium der Teile 1 und 2 (siehe Hefte 6, 10 und 
11/74) der mit diesem Beitrag abschließenden Artikel­
folge "Brücken auf Modellbahnanlagen" dürfte es kei~e 
Schwierigkeiten mehr bereiten, für eine Anlage d1e 
richtige Brückenform auszuwählen und diese entspre­
chend des Anlagencharakters sinnvoll und harmonisch 
einzuordnen. Ich betone noch einmal: Die Bahn ist nicht 
für die Brücke da, sondern die Brücke ist ein Teil der 
Gleistrasse! Man vermeide daher jede Form einer 
Übertreibung und Disharmonie zwischen Gleisanlage 
und Landschaft. Das Bild 29 soll noch einmal zeigen, wie 
harmonisch sich das Brückenbauwerk in die Landschaft 
eingliedern läßt. Ich erinnere auch dara~, daß j~de 
Brücke ihre eigenen, typischen Besonderheiten bes1tzt. 
Es kann also kaum auf einer Anlage zweimal dieselbe 
Brücke geben. Heute möchte ich noch einige Hinweise zur 
Modellgestaltungbeim Brückenbau geben. Dabei beziehe 
ich mich -wie bei den ersten beiden Teilen- nicht auf 
ein bestimmtes Modell, sondern werde diese Hinweise 
allgemeingültig halten. Die Konstruktion muß jeder 
schon selbst, entsprechend des Anlagenr:1arakters, auf 
der Grundlage der Teile 1 und 2 entwickeln. In diesem 
Beitrag stütze ich mich weitgehend auf persönliche 
Erfahrungen, die ich bei der Herstellung von Modellbrük­
ken für meine Anlage, fur die Gemeinschaftsanlage 
unserer Arbeitsgemeinschaft und für die Ausbildung in 
meiner Dienststelle gesammelt habe. Dabei erhebe ich 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Deshalb habe ich 
auch im Anhang eine Zusammenstellung der Artikel und 
Beiträge beigefügt, die bisher in der Modellbahnliteratur 
erschienen sind. 
An dieser Stelle verweise ich besonders auf die wertvol­
len Hinweise, die der Modellbahnfreund Schnitzer zum 
Thema ,,Modellbahn-Brücken" gegeben hat. Da spürt 
man, daß ein Könner mit viel Liebe und Sachkenntnis zu 
Werke ging und dabei hervorragende Modelle schuf 
(siehe Tietelbilder "Der Modelleisenbahner" 10/72 und 
5/75). Die Vielzahl solcher Hinweise, sinnvoll in die 

81/d 29 Harrnorne Lands~haft - Bruc-kt>nbauwt>rk. 
D1e Zeu·hnung stellt d1e .. Landwassertalbrucke·· der Rhauschen Bahn be1 
Da \"Os m der Sch11·e,z dar 
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persönliche Modelleisenbahner-Tällgkeit umgesetzt, er­
möglichen es erst, über sich runauszuwachsen und 
einmalige Modelle zu bauen, zu unserer und der B~trach­
ter Freude! Daß das vielen gelingen moge, dazu wunsche 
ich viel Erfolg! 

2. Werkstoffe und Werkzeuge 

Nachdem wir uns über Konstruktion und Aussehen der 
Brücke klargeworden sind, müssen wir - ehe wir die 
Bauzeichnung anfertigen - Entscheidungen über den 
verwendeten Baustoff fällen. Diese werden weitgehend 
vom bastlerischen Können, dem Werkzeugbestand und 
dem zur Verfügung stehenden Baustoff abhängen. Wir 
können letzteren in folgende Gruppen unterteilen: 
A: Baustoffe auf Zellulose-Basis (Papier, Karton, Pappe, 
Holz) 
B: metallische Baustoffe (Stahlblech, Messing, Kupfer, 
Weißblech, Aluminium) 
C: Plastbaustoffe (Decelith-H, Piacryl, Zelluloid, PVC­
Hart) 
D: Monolithische Baustoffe (Gips, Beton, Plastiline, 
Epoxid-Harze) 

2.1. Zellulosehaltige Baustoffe 

Die Verwendung der unter A genannten Baustoffe ist vor 
allem den Bastlern zu empfehlen, die noch über wenig 
Erfahrung in der Metall- und Plaste-Verarbeitung verfü­
gen und deren .,Masclunenpark" nur eine einfache 
Verarbeitung zuläßt. Das soll aber keine Abwertung 
bedeuten. Ich habe selbst aus Kartonpapier gut detal­
lierte Modelle gebaut, die eine erstaunliche Festigkeit 
besitzen (Bilder 30 und 31). 
Neben den im Handel erhäiUichen hadern-haltigen 
Zeichenkartonpapieren ist besonders Fotopapier zu 
empfehlen. Fotopapiere gibt es in zwei Stärken: pa­
pierstark (etwa 0,2 mm dick) und kartonstark (etwa 
0 35 mm dick). I)urch die Fotoschicht ist das Papier 
a~rordentlich steif, neigt Jedoch in den Knicklinien 
leicht zum Brechen. Es ist gut !ur glatte Flächen (z. B. 
Vollwandträgerstege) und für d1e Nachbildung von Gurt­
und Flanschblechen, geeignet. Weniger verwendungsfä­
hig ist es für geknickte Profile. Dafür benutzt man am 
besten festen Karton, den man aus Schnellhefterdeckeln 
gewinnt. Lederpappe gibt es von einer Stärke von ?·8 mm 
an. Sie zeichnet sich durch außerordentliche Steife und 
eine glatte Oberfläche aus. Im Handel ist Lederpappe 
häufig als Zwischenlage für Karteikästen erhältlich. Man 
setzt sie sehr gut für stark beanspruchte Bauteile 
(Hauptträgerstege u.ä.) ein, allerdings läßt sie sich nur 
schwer knicken. Als letztes führe ich einen Karton an, der 
mit einer Metalleinlage versehen 1st und dadurch die 
gleiche Festigkeit auhveist w1e Blech. Es handelt sich um 
maßbeständigen Zeichenkarton AMZ 01 und EMZ 01 des 
VEB Fempapierfabriken Neukaliß. Ein etwa 0,2 mm 
starkes Stahlblech wurde beiderseits mit Schreib- und 
Zeichenkarton besch1chtet und läßt sich dadurch wie 
Karton verarbeiten. Auch seine Knickfähigkeit ist gut, 
wenn man die Knicklinien gut anritzt und über einem 
scharfen Grat abkantet. 
Der Baustoff Holz findet im Brückenmodellbau vielfäl-
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H1Jd :JU Hlt•<:lur"J:;c..'rtJruckt.· mu tillt'Jit·z 1-'tliH·b.,hu. ·• ~'~ Tr-o~bru<'kt.~ .Jus 
K:trton undZeichcnpapiCI'[:t•fcrtlgt. StutLn'elle /50 mm. 1'ragerllohe 18 mm. 
das Modell befindet s1ch 110cl1 im Bau. 

tige Anwendung. Uns mteressiert heute nur seine 
Verwendung für die Nachbildung von Brücken überbau­
ten. Neben Sperrholz verschiedener Stärke kommen bei 
der Nachbildung von Fachwerkbrücken Leisten zur 
Anwendung. Im Handel sind solche für den Flugmodell­
bau erhältlich. die sich gut für unsere Zwecke eignen. 
Man sollte jedoch be1 1hrer Auswahl sehr kritisch 
vorgehen und nur sauber gefräste Bruckenleisten mit 
geradem Faser\'erlauf verwenden. Verzogene Hauptträ­
gerscheiben sind bei oberflächlicher Auswahl die unwei­
gerliche Folge. Ich selbst schneide m1r auf einer kleinen 
Bastlerkreissäge fastalle Le1sten nach und habedabei die 
Erfahrung gemacht. daß bei einwandfreiem Wuchs 
Leisten bis zu I mm x 0,8 mm geschnitten werden kön­
nen. Damit lassen sich naturlieh zierliche Fachwerk­
wände nachbilden (siehe Bilder 32 und 33). 
Optimale Ergebnisse werden mit den Baustoffen dieser 
Gruppe in der Gemischtbauweise erreicht. Dabei werden 
alle tragenden Teile (Stäbe und Träger) aus entsprechend 
geschnittenen Holzleisten, die Flansche und Knotenble­
che aus Karton hergestellt. Das Bild 32 .zeigt diese 
Methode. Die hutförmigen Ober- und Untergurte der 
Fachwerkträgerbrücke bestehen aus je zwei Leisten zu 
1,5 mm x 3 mm. Die Pfosten und Diagonalen sind eben­
falls Brückenleisten mit den Abmessungen 1,5 mm x 
3 mm. Die Querträger wurden aus 2 mm dickem Sperr-

Bild 31 So S('hllut es twcl> Ansfl'/('1> und Embou 
aus. 
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holz, die Fahrbahnträger aus 2 mm x 4 mm dicken 
Leisten hergestellt. Alle Flansche und Knotenbleche 
sind aus 0,3 mm dickem Karton gefertigt. Das Bild 6 
zeigt den Aufbau einer solchen Brücke. Auf dem Bild der 
rohbaufertigen Brücke (Bild 35) sind deutlich der Aufbau 
der Obergurte und die durch den Querträger durch­
laufenden Fahrbahnträger zu erkennen. Die nach "Tips 
für den Modellbau von Brücken" von Herrn Schnitzer 
gespritzte Brucke macht emen guten Eindruck, wie das 
Bild 36 beweist. 
Bei der Nachbildung hölzerner Eisenbahnbrücken 
kommt dem Baustoff Holz natürlich die größte Bedeu­
tung zu. Es sollte beachtet werden, daß solche Brücken 
nur auf Anlagen der Epoche I für die Jahre von 1835 bis 
1880 ihre Daseinsberechtigung haben. 
Am bekanntesten sind 2 Brücken: Eine hölzerne Eisen­
bahnbrücke bei Leipzig-Connewitz aus dem Jahre 1841 
mit linsenförmigen Dübelbalken (Bild 37) und die 
Eibebrücke bei Riesa aus dem Jahr 1837, deren Bauzeich­
nung im Artikel "Brücken für Modellbahnanlagen" von 
Günter Fromm (Hefte 2 und 3/1959) veröffentlicht wurde. 

2.2. 1\tetallische Werkstoffe 

Die Anwendung metallischer Werkstoffe für den Modell­
brücken bau ist zweifellos die klassische Methode. Es 
besteht kein Zweifel daran, daß mit diesen Baustoffen die 
besten Ergebnisse erzielt werden. 
Die meistverbreitesten Baustoffe dieser Art sind Messing 
und Weißblech. Die Verarbeitung besteht in erster Linie 
im Löten. In letzter Zeit hat sich auch das Kleben von 
MetallleiJen stark \'erbreitet. Nach meinen persönlichen 
Erfahrungen empfiehlt s1ch das Kleben von Brückentei­
len jedoch nur für solche, die nicht auf Zug oder 
Verdrehung beansprucht werden (z. B. Lager, Verbände), 
da die Klebestellen mtt EP II nicht die gleiche Scherfe­
stigkeit aufweisen wie gelötete Verbindungen. 
Neben den hohen Anforderungen an die Lötgeschicklkh­
keit des :'\1odellbauers hängt der Modellbau mit diesen 
Werkstoffen wettgehend von den im Handel angebotenen 
Halbzeugen ab (Winkel- und U-Profile, Flach- und 
Rundprofile). Selbst auf die Gefahr hin, damit einen 
Modellbahnfreund zu dem Hinweis zu veranlassen, bei 
der Fa. Morgenstern in Dresden gäbe es 5 vers<'hiedene 
Profilsorten. mit denen sich weit über 100 Modelle bauen 
ließen, habe ich auf meinen vielen Reisen durch unsere 
Republik meistens vergebens nach solchen Kleiostprofi­
len gefragt. Dort. wo ich noch welche .,ergattern" konnte, 
wurde mir gesagt, daß Kleinstprofile aus Messing nicht 
mehr hergestellt werden. Also verbleibt nur die Selbstan-
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Bild 32 Bau der Hauptträger einer Fach· 
werkbrocke m Gemischtbauweise (HolZ/ 
Pappe). 
Unten: Tl·ägcr in Tcilfer!igung: oben: fertiger 
Träger. 

B1ld 33 Fahrbahn emer F'nchwerkbrücke. 
Alle Trager smd aus Buchenlt~1sten und d1e 
Gurt- und F'lnnschblechc aus 0.3 mm starkem 
Karion hergestellt 

33 

fertigung! Wie schwer diese ohne Benutzung einer 
Abkantbank ist, wird mir derjenige bestätigen, der selbst 
schon einmal ein Z-Profil 0,5 mm x 1 mm x 0,5 mm im 
Heimwerkerschraubstock .,gedengelt" hat! Hier besteht 
also eine echte Bedarfslücke, die unsere Zubehörindu­
strie schnellstens schließen sollte. 
Den Modellbauer reizen bei der Verwendung von Metall 
im Modellbrückenbau die diffizile Gestaltungsmöglich­
keit und die Struktur des Materials, die dem Modell auch 
im lackierten Zustand einim "metallischen" Charakter 
verleiht (siehe Bild 41), deshalb wird sie nach wie vor die 
"Hohe Schule" des Modellbrückenbaus bleiben. 

2.3. Plastbaustoffe 

Wie in allen Bereichen der Technik, so setzt sich auch im 
Modelleisenbahnbau die Anwendung von Plastbaustof­
fen immer mehr du1·ch. Für den Modellbrückenbau 

Bild 34 Bruchdarstellung der Modellnachbildung einer F'achwerkträ· 
gerbrucke aus floiOcrstcn und Korton 

170 

kommen hier in erster Linie folgende Baustoffe in Frage: 
- Decelith-H (transparent oder farbig) 
- PVCH (wird meistens farbig behandelt) 
- Polystyrol (als Platten oder gespritzte Halbfertigteile) 

Decelith-H und PVC-H sind häufig in Bastlergeschäften 
erhältlich. Sie sind bereits als Folie (d = 0,2 mm) relativ 
fest. Die Bearbeitung mit dem in der Bastlerwerkstatt 
üblichen Werkzeug ist einfach. Ein scharfes Abkanten 
des Materials ist möglich, wenn man es in heißem Wasser 
oder unter einer Lampe erhitzt. Die Verwendung offener 
Flammen soll tunliehst vermieden werden, da das 
Material schnell verschmort Das Verkleben erfolgt mit 
dem Plastkleber PCD 13. Die Klebstellen sind sauber und 

außerordentlich fest. Beide Materialien sowie der da­
zugehörige Kleber werden im .,Eilenburger-Chemie­
Werk· ' sowie im VEB "Gölza-Plasr· hergestellt. 
Die Bilder 38 und 39 zeigen Modelle aus diesen Werkstof­
fen, die in der Baugröße 0 für die Ausbildung von 
Brückenbau-Pionieren bei der NVA gefertigt wurden. 
Es ist erstaunlich, was man aus diesem Material alles 
herstellen kann! Mit einer Bastler-Kreissäge lassen sich 
U-Profile mit den Abmessungen 0,5 x I x 0,5 mm fräsen. 
Polystyrolläßt sich genausogut bearbeiten, wie die oben 
erwähnten Baustoffe, jedoch ist zu seinem Verkleben ein 
spezieller Klebstoff nötig, der im Handel unter der 
Bezeichnung "Plastikfix·· erhältlich ist. Die Festigkeitder 
Klebstellen ist jedoch gering. Hervorragend detailliert 
und als Halbfertigteile für den Modellbrückenbauer 
bestens geeignet sind die vom VEB Berliner-TI-Bahnen 
aus Polystyrol gespritzten Vollwandbrückenträger für 
die Baugröße TI. 

B1l d 35 Rohbauferllges Modell emer F'achwerktrager brückc. Deutlich isr 
du• Nachbildung der Ober· und Untergurte erkennbar. 
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Bild 36 Dasseibe Modell in eingebautem Zu· 
stand auf der Versuchsanlage des Verfassers 

Bild 37 Nachbildung eines Eisenbahnbe­
helfsbrucken-Geräts aus Plast (PVC-hart) in 
Baugröße 0 

Bild 38 EbenlaUs in 0 enrsrand das Modell 
eines Eisenbahnbruckengeräts mit oben­
liegender Fahrbahn aus transparentem 
Piacryl 

2.4. Monolithische Baustoffe 

36 

Monolithische Baustoffe, wie Gips oder Beton, eignen 
sich besonders gut für die Nachbildung massiver Eisen­
bahnbrücken. Zu empfehlen ist in erster Linie Alabaster­
oder Stuckgips, da Beton eine zu poröse Oberfläche 
bildet. 
Bei der Verwendung von Alabaster-Gips sollte dem 
Anmachwasser etwas PVAC-Leim ("Berliner-Holzkalt­
leim") beigemischt werden. Das verringert die Sprödig­
keit des fertigen Modells und verzögert etwas die 
Abbindezeit 

37 

Stuckgips benötigt keine Zusätze, da er ohnehin langsa­
mer abbindet als normaler Gips und nach dem Abbinden 
auch eine höhere Festigkeit besitzt. 
Zur Modellherstellung bieten sich zwei Methoden an: 
- Die Gießmethode.Auseinem möglichstglattwandigen 

Material (Plaste, Metall u. ä.) werden Gießformen 
hergestellt. Dabei ist zu beachten, daß diese umso 
stärker eingeölt oder eingefettet werden müssen, je 
rauher ihre Flächen sind, um ein Lösen des fertigen 
Modells aus der Form zu erleichtern. Anschließend 
wird der Gips zügig in einem Guß eingebracht. 
Mehrmaliges Eingießen ergibt Luftblasen und Risse. 
Es können auch mehrere Bauteile gegossen werden. 
Ein Zusammenkleben der Teile ist nach endgültigem 
Abbinden und nochmaligem Aufrauhen der Klebeflä­
chen mit EPOSAL möglich. 

- Die Streichmethode. Bei der Nachbildung massiver 
Widerlager hat es sich als vorteilhaft gezeigt, die 

.,DER MODELLEISENBAHNER" 6/1975 

Rohbauform aus Holz (Buche) herzustellen. Dieses 
Holzteil erhält nun mit dem Pinsel einen Anstrich aus 
einem Gips-Leim-Gemisch. Durch das Antupfen mit 
dem trockenen PinsP.i lassen sich effektvolle Struktu­
ren der Oberfläche darstellen. 

Plastiline (Suralin) und Gießharze werden im Brücken­
bau wohl nur zur Darstellung kleiner, diffiziler Bauteile 
angewandt. Für den "Brücken-Großproduzenten" ist es 
jedoch eine recht interessante Lösung, z. B. Lagerkon­
struktionen aus Gießharz "en gros" herzustellen. 
(Fortsetzung folgt) 

38 

Bild 39 Modell emer holzernen E1senbalwbrucke in HO 
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4 1 
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Bild 40 Hölzerne Eisenbahnbrücke bei Leip­
zig-Connewitz um 1841 mit linsenförmigem 
Trager 

Bild 41 Model/ einer Tragerbehelfsbrücke in 
Ganzmctal/bauwe1se. 

Fotos und Zeichnungen: Verfasser 
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DOKUMENTATION 
der Zeitschrift .. DER MODELLEISENBAHN ER" 

JAHRGÄNGE 
1960- 1970 

Dampnokomotlven 
Versch1edene Bahn­
verwaltungen 
(Fortsetzung) 

Diesellokomotiven 
Verbre nnungstrieb­
wagen - DR 

Titel 

2'E '-Dampflok der Southern Pac1fic 
4-3-4 der Southern Pacific, Gattung GS-5 
2'D2'. Southem Pactfic 
Amerikanische 2'C I ' 
Amerikamsche Dampnok 2'8 
.. Jubilee-Class" - C. P. R. 
Klasse .. J I", Saltimore Ohio Rnllroad 
C . P . R.s Lok 3100C. P . R. 
Mallet-Lokomotive, DM & JR 
Dampflokomotive 2860 (4·6-4) der Royal lludson 
Big Boy (Klasse 4000), Union-Pacific-Rnilroad 

2'D 2'-Dampflok, Kanadische S taatsbahn 
Armstrong 4-6·0 CP 575, Canadian National Roilways 
Lokomotive 4-6-0 CP 573, Canadian National llallwuys 
Garratt-Lokomotive (2'0 1'- l 'D 2'), 
East African Railways 
Lok der Klasse .. 59", East African Railways 
Henschel-Lokomotive des .. Blue Train", Sudafrika 
Dampflokomotive, Kuba 
Zwe1 Dampflokomotiven. Kuba 
Dampflok der Southern Railway 
Älteste Dampflokomotive AustralJens 
Klasse .. 520". Achsfolge 2'D2'- South Australion 
Gouvernement Railways 
Lok der Klasse .,500" - South Australion 
Gouvernement Railways 
OampOokomotive 7153. Sudmdische E1senbahn (SR) 
1' D 1'-DampOok, Indien 
Gattung KN027 
Rumänische C-Tenderlok 
Klasse .. Rx .. 2'C, SAR 
Reihe 29c, Graz-Könacher-Eisenbahn 
Dampflok 674, Graz-Köflacher-Eisenbahn 
D 1 Tende; ookomotlve, Spurwe1te 1067 mm 
Serie 1/Nr. I . Schweizer Nordbahn 
Dampfstraßenbahnlok 
2'8-Lok. Baujahr 1897, von Nohab 
B-B-Mallet-Loks. RRE 
Lokomotive 43 118. Scottish Ra1lway 
Aveling.Porter-Lok 
BR 52 bei der ÖBB 
Borsig-Lok .,Nestor"-Eisenbahnmuseum Utrecht 
Guterzuglokomotive Klasse .. 051". Jnpanische 
Staatsbahnen 
V75006 DR 

Vl5 
V 180201 
BR 130006-0 

DR 
DR 
DR 

Heft 

1 60 
3160 
7 62 

12 60 
6 61 

11/62 
11162 
8/67 
IJ69 

11/70 
6/65 

II '68 
11 /70 
11 /70 

9/65 
12/66 
7/69 
7/67 
8/69 
8/69 
9/65 

8/66 

10,66 
3;66 
5J69 
2/60 
6160 

1060 
I 61 
gno 
7 61 

12161 
12.62 
8/64 
8/64 

10'64 
12164 
12164 
3/65 

2/67 
5/63 

2/64 
6/64 

10170 

Seite 

22 
81 

193 
333 
166 
305 
305 
248 

24 
344 

Rück­
titel 
344 
344 
344 

280 
372 
216 
216 
248 
248 
280 

248 

312 
88 

152 
52 

165 
278 
21 

280 
194 
326 
335 
254 
254 
318 
380 
380 
90 

56 
Rück­

titel 
46 

170 
Rück ­

titel 



Diesellokomotiven 
Verbrennungs. 
triebwagen 
\'erschoedene Bahn· 
verwaltungen 

.. • , t.,'·. 

Titel 

VT 137 563 

Wismao•er Schienenbus 
Wasmarcr Schienenbus 
VTI33 

VTI8,16 
VTI8.16 
Diese1tricbwagen.Kaiserstuhlbahn 
Kruckenbergs Schienenzeppelin 
Doesellok 06-51 
Dreoteohger Dieseltnebzug 
Typ Vrll 

8R040DE 
Kleondoesellok 
Aussochts triebwagen 
Typ D20 
2500·PS-Diesellok 
D800 
1550-PS·Diesellok 
DP2 
Bo'8o'-doese1e1ektrische Lokomotove 
C-Rangocrlokomotive 
Rangocrlokomotive D 9500 
TEE· Triebwagen 
Baureihe 661105 
Dieseltriebwagen 
TEE-Troebwagenzug 
BR 2050 
Der .. Blaue Bhtz" 5045.02 
BR 2045 
Schmalspurdoesellok 760 mm 
Typ SMO 3 
Schmalspurtriebwagen 
Triebwagen 
Schmalspurdiesellok L454 
Docsclzug 
Schoenenbus 
Tncbwagen Reihe TAR 
BRT4350 
BRT698 

BR T444.0 
Triebwogen M 240.0 
Triebwogen M 262.0 
1'426 
T334.0 
Schnelltroebwagen M 290.0 
Troebwagen M 296.1 
T478.1159 
Triebwagen AB352 
M61.002 

Diesellok Reihe M40 
TGE-007 
TE-2 
TG-102 
Rangoerlokomou,·e 
TE-7 
N-60 
TE-10 

OR 

DR 
DR 
DR 

DR 
DR 

Bulgaroen 
osa 
Fonnosehe 
Staatsbahn 
SNCF 
SNCF 
SNCF 
BR 
BR 
BR 
BR 
SR 
BR 
BR 
BR 
FS 
JZ 
NSB 
NSISBB 
ÖBB 
ÖBB 
ö8B 
ÖBB 
PKP 
PKP 
CFR 
CFR 
SJ 
SJ 
REN FE 
CSD 
cso 
cso 
cso 
CSD 
CSD 
CSD 
cso 
cso 
CSD 
MAV 
MAV 

MAV 
szo 
szo 
szo 
szo 
szo 
szo 
szo 

Heft 

8/60 

5/66 
11166 
12 67 

9/68 
3/70 
8/65 
6!68 

12170 
3/69 

3 61 
2160 
8,65 
7 69 
1'62 
6/62 
8'62 
9 62 
264 
9 65 

II 65 
3 66 

11 160 
5/67 
6/61 
5170 
5'60 
7 66 

10168 
3,69 
5 62 

10,69 
7/66 
3170 
3/67 
9168 
7/66 
6160 
9 60 

1/61 
4/64 

10/64 
12165 
10 68 
12169 
12 69 
9 70 
5 64 

11167 

1170 
5'60 
9,60 
3 62 
4 62 
6,62 
8/62 

11 /62 

Seote 

Ruck· 
utel 
150 
341 

Ruck· 
llte1 
278 
88 

248 
184 
372 
88 

79 
52 
24~ 
216 

22 
162 
221 
236 
57 

280 
344 

88 
305 
152 
166 
152 
137 
216 
312 

88 
145 
312 
216 
88 
88 

260 
216 
165 

Ruck· 
tote1 

21 
122 
318 
372 
312 
372 
372 
280 
157 

Ruck· 
titel 

24 
137 
249 

64 
105 
162 

Titel 
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Normenblätter 
NEM 122 
NEM 123 
NEM 124 
:-IEM 311 
NEM 312 
NEM 313 
NEM 314 
NEM 350 
NEM 602 
NEM 201 
NEM 004 
NEM 009 

NEM 005 

T1tel 

Gelenkstraßenbahnzug 1n Berlin 
Dampfstraßenbahn von Sydney 
Straßenbahnen aus Zur~ch 
Budapester U-Bahn 
Straßenbahnzug Ce2 2 Nr.2 und B2626 Zur~ch (VBZ) 
Straßenbahnzug Be4 4 1531 Zur1ch (VBZl 

Sch•enenfußlaschen 
Gleisabmessungen 
Radlenker und Fluge1sch1enen fur We1chen 
SpurkranzprofliC 
Ra der 
Wagenradsatz fur Zapfenlager 
Wagenradsatz mll Spitzenlagerung 
Kupplungen 
Elektnsche Ausrustung•·Grundsätze 
Fahrdraht und Stromabnehmer 
Symbole fur Gleispläne von Modelleisenbahnanlagen 
Erganzung der N EM-Biattcr zur Aufnahme der 
NenngroßeN 
Symbole und Schalttelehen fur Planungsunterlagen 
von Modelleisenbahnanlagen 

Heft Seite 

12167 372 
6/69 184 

10/69 312 
8170 248 

10,70 312 
10no 312 

l 60 I 
1/60 II 
l /60 111 
6,60 I 
660 111 
6,60 IV 
8,60 I 
8/60 II 
8,60 lll 
2167 42 
4/67 108 

5167 141 

6/67 172 

Sonde•·fahrzeuge u . a. 

Verschiedenes 

Nahverkehr 

Titel 

2-achsiger Kühlwagen 
Propangaswagen 
Kippwagen 
2-achsiger Kesselwagen 
Zementsilowagen 4-achs•g 
Kesselwagen 4-achs•g 
Rolldachwagen 
2-achsige' Leichtmetallv.·agen 
Propangaswagen 4-achs•g 
Schwerlast-Tiertadewagen 
Schutzwagen 
Gedeckter Guterwagen 4-achs•g 
Kesselwagen 2-achs•g 
Zementsilowagen 
2-achsiger Tiefladewagen 
8-achsiger Kesselwagen 
14-achsiger Spezialwagen 
Autotransportwagen 
Großraumgüterwagen 
Aluminiumeisenbahntankwagen 
für 900001 
8-achsiger Kesselwagen 
Güterwagen 2-achsig 
Eisenbahndrehkran. 80 t. für ÖBB 
Einsch ienenbahn Japan 
Zug der Schöllenen-Bahn 

Pioniereisenbahn in der CSSR 
Modelldampflok Holland 
Einschienenbahn J apan 

CFR 

OR 
cso 
OR 
SNCF 
SNCF 

OB 
CFR 
CFR 
BR 
MAV 
SNCF 
SZD 
OB 
BR 
MAV 

SZD 
SJ 

Kleinbahnzug (ex ET 195.0/ET 195.02 Dß) 
Dampflok der Pioniereisenbahn in Leipzig 
Nachbildung des ,.Adler-Zuges·· 
Ooppelstockmotorwagen von Sydney 
Ellok-Veteran in einem Mühlenwerk in Halle (Saale) 
Panama-Kanal-Bugsierer 
Schmalspur-Unkrautvertilgungswagen der öBB 
F ranzösisches Luftkissenfahrzeug 
Rottenkraftwagen der OB 
Kreuzung in Newark. Engländ 
Güterzug der Brohltalbahn 
Dampfkleinbahn m Simonstown (Sudafnka) 
Längster Bahnhofsname (Eng1and) 
Schmalspurzug der Strecke Sara)ewo-Mo~tar 
Österreichisches Formsignal bei den CSD 
Schnellzul! .. Västan .. der SJ 
Medaille zur Einweihungdes LelpZJger Hauptbahnhof 
Schwerer Güterzug in den Bergen Kanadas 
Gleissperre auf dem ungarischen Bahnhof Zamard• 
SVT 18.16 im Wiener Franz-Josef-Bahnhof 
Bahnhofsmodell .. Saarbrucken·· 
Eisenbahnfähre •• Drottning Victoria•• 
Fährbahnhof Trelleborg 
TEE 88 .,T icino·· auf Gotthard-Sudrampe 
Stirnwandklppanlage für Guterwagen 
Zahnstangengleis Tanvald-Harrachov 
Der Gläserne Leipz.iger 
2-achsiger Pferdestraßenbahnwagen 
F ahrzeuge der Dresdner Verkehrsbetriebe 
Straßenba hntriebwagen, Typ T 3 
Niederflu rtriebwagen. Typ 29 LVB 

Gelenkstra ßenbah nzug in K.llowice 

~· 

:Pi;.-1,{ 

.. -... ~~· 

Heft Seite 

6/62 144 
6/62 144 
6/62 144 
6 62 145 
6.162 145 
6!62 145 
6/62 145 
6 62 145 

10 62 277 
12/62 335 
3/63 77 
6 64 183 
8;64 254 
9/64 286 
4/65 122 
5;65 152 
8166 248 

11 /66 344 
2/67 56 

12167 372 
4/68 120 
2/70 56 

12170 372 
4/63 107 

10/63 3. Um· 
schlagseile 

12/63 335 
12/63 335 
2/64 57 
3/64 90 
4/68 100 
6/68 182 
6/69 184 
6/69 184 

10/69 312 
11/69 344 
3no 86 
7/70 216 
2166 56 
4/66 120 
5/66 152 
5/66 152 
9/66 280 

10/67 316 
6/68 184 
11/68 336 
12/68 372 
1/69 2.4 

ll /69 34-4 
ll/69 344 
12/69 372 
6/70 184 
?nO 216 

12/70 310 
12170 372 
9/63 2.47 
7/64 222 
4/64 120 
1/67 24 
3/67 Titel· 

bild 
6/67 184 



..... _, Ta tel Heft Seite Titel Hert Seate 
0> 

TGP-50 SZD 3 63 77 Rapid-Lok SJ 3168 88 
TE-3 SZD 4.!63 107 Ellok Klasse •• Od 48" SJ 2169 38 
Daesellraebwagen DR~I5 SZD 2168 56 Ellok Reihe .. Re 1022" SJ 4170 120 
Doppel-Daesellok 2T340 SZD 4169 120 Ae8'8 SBB 3160 Rück· 
Daesellok BM31-278 SZD 4 69 120 utel 
CC-Lok Gcnerai-Roca-Bahn 4,61 109 8Fe4,4 SBB 8,61 Rück· 
BBBB Gasturbonenlok, Unoon Pacofoc· titel 
Ea.enbahn 7 61 194 Bo'Bo'-Eilok SBB l i64 25 
Reohc 150 BBB Ecuador 9 61 242 AE417 SBB 9164 286 
Doesellok. Neu~eelandosche Eosenbahnen 1163 21 Ae' SBB 12;65 372 
Gasturbmcnlokomotave Unoon Pacafoc Railroad 10,65 312 Triebwagenzug SBB 3167 88 
Troebwagen Klasse 2000 Austrahen 4,66 120 Ae6,6 SBB 11167 344 
Rangoerlokomoto\'C Klasse B Triebwagen ABDe414 13 mal Steuer-
Western Austrul aan Gouvernement Raalways 11166 344 wagen Bt-202 SBB 4/70 120 
Schmalopurtroebwngcn S 40S S 406 Ae8114 II 852 SBB 6170 184 
Ferro Carolc• <.:atalnn 4167 120 Ae8/14 II 801 SBB 6170 184 
C'C'-daeselhydrauhschc Lok IOOOmm Spurweite- Rangierlok BLS 3165 90 
Brasilien 7/67 216 Ae4/4 BL.S 11 /65 Rück· 
AßOm 2 4 Oaescltrocbwagen MThB 11/68 344 litel 
Gelenkwcllcnlokomouvc der Zollcrtalbahn 12/68 372 CC-EIIok 7600 REN FE 2160 52 
Ooesellokomotovc der Budnpcstcr Pioniereasenbahn 12/68 372 Ellok für die Portugiesische Staatsbahn 8/60 221 
Old-llmeo· Vea·bo·cnnungsmotor-Tricbwagen Baureihe 479.0 cso 1164 25 
der st·hwedischcn Osto·a Centrnlbannn 2/69 38 Triebwagenzug 475.0 cso 2/68 56 
Triebwagen VT I der Zollea·talbahn 8170 248 Lokomotive 414.0 cso 5/68 152 
O oescltn~bwagcn '1'6 der Mondeocr Kreasbahn 9170 280 Baureihe S 699.0 CSD 6/68 184 

Elektrische E05103 DR 2/67 54 WL-23 SZD 4/60 96 
Lokomotiven und E 1822 DR 4/67 Rück- CoCo-EIIok SZD 10/61 269 
Triebwagen titel CoCo-EIIok SZD 11 /61 284 
der DR und OB E251015 OR 1/69 Rück- WL22M und N8 szo 1162 22 

titel WL82-002-Zweisystem-Eilok szo 4167 120 
E25 11003 OR 4/70 Rück· Doppel-Eilok WL-80 szo 4/69 120 

titel E 1099 Mnroa~ellcrbnhn 3/60 81 
E 101311 OB 8 68 248 50 Hz-Lok Belgasch Kongo 4/60 96 
E32108 OB 9168 280 1500 V-Cleichstromtriebwagen, Ägypusche 
ET26002 OB 11/66 344 Staatsbahnen 11/61 284 
ETIN002 OB 10 66 312 Dreiteiliger Triebwagen. lndtsche Staatsbahnen 11161 264 

Elektnsche Eiekinscher Troebzug BauJahr 1935 SNCB 5164 156 3000-V-Cieichstromtroebwagen. Chilenosehe Staatsbahnen 2162 so 
Lokomotiven und Typ 6 Y rOL C.:hmc•••chc Staatsbahn 3.61 79 3000-V-Cieichst.romlok. Centralbahn Brasihcn 12/61 326 
Triebwagen - Ellok .. George Romney" BR 6'66 184 .. Bullet-Express", Japanische Staatsbahn 9162 236 
,·ersch1edene 25 k\' 50 Hz-Wt-ehselstromlokomoto,·en BR 967 284 Ellok 2'CoCo 2·. Pennsylvanoa Raalroad 4 67 120 
Bahm·erwaltungen Tncbw agcnzug .. Sencbello" F'S 6,65 186 Co'Co'-EIIok, lndaen 5 69 152 

E626 FS 10,66 312 Triebwagen ABDeh 2/423 der .. Rorschach-Heoden-Bahn 10170 312 
Reahe 9901 - 9909 NS II 60 305 Rease~ugwagen 3.-Klasse-Personenwagen der SJ 2,60 52 
Motorposnnebwagcn NS 12 65 372 Pr.stwagen der Zollertalbahn 3t61 79 
Sorlandcxpre.s NSB 4/61 109 4.-Klassewagen der OBB 6/61 166 

b Co'Co' ·Ncubaulokomotovc NSB 2168 56 Pullmarn-Wagen 3/62 64 
l"l Ellok 13.2131 NSB 8,68 248 Bauzugwagen der CSD (ehemahger Abteilwagen ::0 

~ 
Transalpon OBB 9,60 249 der Preuß. Staatsbahn) 1!,64 349 

0 4030 ,6030 OBB S/61 Rück· Werkstattwagen (ex württembergischer Postwagen) 9165 278 
0 litel Bahnhofswagen (ex Württcmbergischc Staatscascnbahn, 
l"l 

Krokodallok OBB 2!63 49 Baujahr 1846) 5166 152 r 
r Fahrleatungsuntcrsuchungswagen ÖBB 6.65 186 Reisezugwagen der ehemaligen Feldabahn 1/67 24 
l"l v; Lokomollve " 1082.01" ÖBB 5168 152 Doppelstockzug der SNCF 1167 24 
!'l Troebwagcn .. Transalpin" OBB 11!68 Ruck- OSG-Büfett-Wagen BRbu4üm-61 OB 2167 56 z titel Doppelstock-Steuerwagen North Western Cll 

~ 
Ellok 1018.07(cx E 18 OR) OBB 8169 248 Railway Company 5/67 152 
Co'Co'-EIIok .. ET21·235" PKP 1/70 24 Doppelstockwagen New South Wales 

l"l Tncbwagcovug "EO 70·01" (E 58-01) PKP 3170 88 Gouvernement Railways 5169 152 
':%! Triebwogen ,.EW 90/ EW9l"(cx ET 165/ Reisezugwagen. zweiachsig SJ 2170 56 

ET167I PKP 4/70 120 Guterwagen Rolldach-Ciltcrwagen SNCB 6/60 165 
~ Da SJ 4/60 Rück· 80-t-!Gppwagen 4/61 109 ;;; .., tote! Vierachsiger Kesselwagen OR 6162 144 
"' 



Ing. GÜNTER FIEBIG (DMV), Dessau 

Über die Berlin-Anhaltische Eisenbahn (3) 
Das älteste erhaltene Empfangsgebäude in der DDR 

Die Stammstrecke der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn 
führte von Berlin aus über Luckenwalde, Jüterbog, 
Wittenberg, Roßlau, Dessau nach Köthen. Im Gegensatz 
zu heute war die Anzahl der an der Str~ke liegenden 
Bahnhöfe geringer. Der Zubringerverkehr von den 
kleineren Orten zu den Bahnhöfen erfolgte durch 
Postkutschen oder Privatfuhrwerke. Einer dieser frühen 
Bahnhöfe war der in der Lutherstadt Wittenberg. 
Wittenberg war 1840 noch eine preußische Festung mit 
einer starken Garnison. Während heute die von Berlin 
kommende Strecke ostwärts des Stadtkerns verläuft, 
im Süden der Stadt die Eibe überschreitet und die in 
Wittenberg diese Strecke kreuzende Verbindung Falken­
berg- Roßlau die Bitterfelder Strecke südlich des jetzi­
gen Bahnhofes unterfährt, verlief die ursprüngliche 
Streckenführung der BAE, von Norden kommend, 
westlich an der Festung vorbei, um etwa beim jetzigen 
Bahnhof Lutherstadt Wittenberg-West (früher Klein­
wittenberg) die jetzige $trecke nach Roßlau wieder zu 
erreichen. Der erste Bahnhof in Willenberg wurde 
damals westlich der Stadt, etwa 500 m vor dem 
Schloßtor der Festung angelegt und am 10. September 
1840 in einer Feierstunde eingeweiht. Der Bild 1 zeigt 
diesen Bahnhof in einer zei tgenössischen Darstellung, 
dessen Original im Wittenberger Stadtgeschichtlichen 
Museum aufbewahrt wird. Wirsehen hierein mehrstöcki­
ges Gebäude mit einem Anbau und mehreren kleinen 
Nebengebäuden. Dem Betrachter wird auffallen, daß das 
Empfangsgebäude des ersten Bahnhofs in Wittenberg in 
Fachwerkbauweise errichtet worden war, ein Baustil 
also, der in dieser Gegend ansonsten nicht üblich war. 
Das Gebäude war auch nicht unterkellert. Das lag in den 
Forderungen der Festungskommandantur begründet 
bzw. in den preußischen Fortüikationsbestimmungen. 
Danach mußten alle Bauten im Vorfeld einer Festung, am 
Festungsrayon, so angelegt werden, daß .sie im Belage­
rungsfalle leicht niedergerissen und abgebrannt werden 
konnten. Dam1t sollten den Belagerern der Festung 
Deckungsmöglichkeiten genommen werden. Nun, die 
letzte Belagerung der FestungWittenberg erfolgte in den 
Befreiungskriegen 1813/14. So kam es dann auch nicht 
zur Zerstörung des ehemaligen Wittenberger Bahnhofs­
gebäudes. Immerhin- der Leser möge den Lokalpatrio­
tismus des Verfassers verzeihen - es war ein schönes 
Gebäude, harmonisch in seiner Fassade durch das 
Fachwerk gegliedert, schon im Gegensatz auf die sonst 
üblichen profanen Ziegel bauten. Wer sich selbst überzeu­
gen möchte, der kann es noch tun, denn das Gebäude, 
einschließlich des kleinen Anbaus, steht heute noch! Es 
dürfte damit das überhaupt älteste erhaltene Bahnhofs­
gebäude in der DDR sein. Und da das ebenfalls noch 
vorhandene Empfangsgebäude der ehemaligen Ham­
burg-Bergedorfer Eisenbahn am 16.Mai 1842 in Betrieb 
genommen wurde, ist das der ehemaligen BAE in 
Wittenberg etwa 11/2 Jahre älter! Dem westlich Witten­
bergs angelegten Bahnhof war auch noch eine kleine 
Betriebswerkstätte für Lokomotiven angegliedert. Mit 
der Inbetriebnahme der Strecke Wittenberg- Bitterfeld 
-Halle/Leipzig am 3. August 1859 wurde der alte Bahnhof 
in Willenberg stillgelegt. Heute verläuft die Bahnlinie 
Wittenberg- Roßlau etwa 150m südlich des alten, abge-

.,DER MODELLElSENBAHNER" 6/1975 

Bild J Bahnhof ll'm,•nbet-gnach emt•mlarbtgt'n !>temdruC"k •on F'rtedru·h 
Muller aus dem Jahre 1853 

BUd:! Str3/)(man~H·ht h':- Empt.1Mj.::!>J.:t'tJ,notft•:- (/t!,:, t•r:-lc.•u H:1tmhut:- m 
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Bild~ Empfangsgl.'b.1Ude lVIIIenberg Im heuugen zu.rand. da•·or 86~3 
m11 Personenzug nach Dessau. 

Fotos bzw. Rcpros: Verfasser 

bildeten Gebäudes. Sie ist deshalb von der Bahn aus 
kaum zu sehen. 
Zeigt Bild 1 die damalige Bahnsteigseite - die abgebil­
dete Lokomotive ist die "Ascania", Betriebsnummer I 
der BAE, 1840 von Stephanson bewgt:n -so geben die 
folgenden Bilder Ansichten dieses Gebäudes aus der 
jüngsten Zeit wieder. Von 1859 bis heute hat es mehreren 
Zwecken gedient, so zum Beispiel in den dreißiger Jahren 
als GartenlokaL Nicht zuletzt waren es die Arbeiterpar­
teien, die ihre Veranstaltungen, wie Versammlungen, 
kulturelle Feiern und Kinderfeste dort bis 1933 durch­
führten. So fand auch die letzte große Versammlung der 
Wittenberger Kommunisten unmittelbar vor der Macht­
übernahme der Faschisten dort statt. Noch steht das 
Gebäude, doch wie lange noch? Da es das älteste 
erhaltene Bahnhofsgebäude in der DDR ist und es 

PAUL RECKNAGEL (DMV), Eisfeld 

außerdem eine lokale Bedeutung für die Geschichte der 
Arbeiterbewegung in Wittenberg hat, wäre es vielleicht 
einer Überlegung wert, ob man es nicht unter Denk­
malschutz stellen sollte. Etwa 300 m westlich dieses 
Gebäudes endet ein Werkgleisanschluß, damit bestünde 
auch die Möglichkeit, von dort aus in den noch vorhande­
nen Garten historische Eisenbahnfahrzeuge zu überfüh­
ren. 
Der 1859 neu angelegte Bahnhof Wittenberg wurde 
östlich der Stadt bzw. der Festung Wittenberg angelegt. 
Die neue Streckenführung wurde auf Forderung der 
Festungsbehörden so festgelegt. Diese wollte die neue 
Eisenbahnbrücke über die Elbe im Bereich der Kanonen 
der Brückenkopfbefestigung und der Festung haben. Sie 
bestimmte auch die neue Trassierung mit allen Mängeln, 
wie den zu kleinen Radius im Bogen zwischen Bahnhof 
und Elbbrücke und der zu großen Steigung. Diese Mängel 
konnten auch nach dem größeren Umbau des Wittenber­
ger Bahnhofs in den achtziger Jahren nicht mehr 
behoben werden. Sie bestimmen auch heute noch die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit und die Anhängelasten 
der Züge. Der jetzige Bahnhof Wittenberg wurde in den 
letzten Kriegswochen 1945 arg zerstört, und es hat dann 
Jahre gedauert, bis auch das Empfangsgebäude wieder 
aufgebaut worden war. Dazu liat es in der damaligen Zeit 
großer Opfer und der Arbeitsbereitschaft vieler Eisen­
bahner bedurft. Danken wir auch an dieser Stelle noch 
einmal den "Aktivisten der ersten Stunde". Aus der Zeit 
nach 1945 wäre noch ein Kuriosum zu erwähnen: 
Wittenberg wurde nach Kriegsende zum Sitz einer 
Reichsbahndirektion bestimmt, da es durch die damalige 
Demarkationslinie zwischen der sowjetischen und ameri­
kanischen Besatzungszone an der Eibe und Mulde von 
Halle abgeschnitten war. Bereits im Juli 1945 kam es aber 
wieder zur Aufhebung dieser Anweisung. Nachzutragen 
wäre allenfalls noch, daß von 1888 bis 1921 eine 
Pferdestraßenbahn vom Bahnhof zum Markt in Witten­
berg führte, die dann durch eine Kraftpostomnibuslinie 
ersetzt wurde. 

(Fortsetzung folgt) 

Eine längst vergessene Schmalspurbahn - die ehemalige 
Strecke Hildburghausen - Heldburg - lindenau (HHE) 

1. Geschichtliche Entwicklung 

Die Schmalspurbahn Hildburghausen- Heldburg- Lm­
denau verband den Südteil des Kreises Hildburghausen 
mit der Werrabahn. Obwohl sie in Hildburghausen direkt 
an die Hauptbahn angeschlossen werden sollte, lehnte es 
die Werrabahn-Gesellschaft ab, eine regelspurige Neben­
bahn auf eigene Kosten zu bauen und zu betreiben. So 
entsch1oß man sich zum Bau einer Schmalspurbahn nach 
dem Muster der in den Jahren 1878 bis 1880 erbauten 
Feldabahn. Nach dem Vertragsabschluß mit der Lo­
kalbahn-Bau- und Betriebsgesellschaft Horstmann & 
Co., Hannover, wurde mit dem Bau 1'887 begonnen. Die 
finanziellen Mittel und den benötigten Grund und Boden 
stellten die Regierung des damaligen Herzogtums 
Meiningen und die beteiligten Gemeinden zur Verfügung. 
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Schon am LJuli 1888, also nach einem Jahr Bauzeit, 
erfolgte die Eröffnung der Teilstrecke Hildburghau­
sen- Heldburg, und am !.Dezember desselbenJahresdie 
der gesamten Bahnlinie. Der Betrieb wurde zu Beginn 
von der Baufirma geleitet, ging später aber an die 
Lokalbahn-Bau- und Betriebsgesellschaft Vehring & 
Wächter über. 
Am 16. Juli 1895 erwarb die KPEV die Schmalspurbahn. 
Als Kaufsumme bot man 425 000 Mark, das heißt nur 
50 Prozent des Anlagenkapitals. Bei der Gründung der 
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft übernahm man 
auch die Hildburghausen- Heldburg-Lindenauer Eisen­
bahn und betrieb sie ohne Einschränkung auf der 
gesamten Streckenlänge weiter. Nach Beendigung des 
2. Weltkrieges wurde sie am 14. Mai 1946 stillgelegt und 
sofort abgebrochen. 
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2. Anlagen 

Durch die enge Anlehnung an die Feldabahn legte man 
die Spurweite auf 1000 mm fest. Bei der Trassierung der 
Strecke waren keine besonderen Schwierigkeiten zu 
überwinden. Der Unterbau wurde in die vorhandenen 
Straßen in Seitenlage eingebaut. Eine Ausnahme mach­
ten die oft recht engen Kurven der Landstraßen und der 
Höhenzug, der das Werratal nach Süden begrenzt. An 
diesen Stellen verlegte man die Strecke auf einem eigens 
dafür trassierten Unterbau mit einem Mindestradius von 
60 m und mit einer größten Neigung von 1 :32. Durch die 
Ortschaften wurde die Bahn gegen den Willen der 
Bevölkerung mitten auf den Straßen hindurchgeführt 
Daher kam es, daß die Schmalspurbahn über 50 mal von 
Chausseen und Landwegen gekreuzt worden ist, wobei 
Feld- und Waldwege nicht mit einbezogen sind. 
Der Oberbau wurde sehr einfach ausgeführt. Auf einer 
Länge von 24 Kilometern kamen eiserne Lang- und 
Querschwellen zum Einsatz. Die Reststrecke rüstete man 
mit Eichenschwellen aus. Die Schwelle11teilung betrug 
I m, und das Schienenprofil hatte ein Gewicht von 16,5 
kp/m. Eine Ausnahme machten die Kurven mit 60 m 
Halbmesser und der Abschnitt im Ort Lindenau. An 
diesen Stellen verlegte man Normalschienen mit "Schön­
heitsfehlern". Der Langschwellenoberbau bewährte sich 
nicht, so daß im Laufe der Zeit die Lang- durch 
Querschwellen ersetzt wurden. 
Zur Betriebsabwicklung errichtete man in Hildburghau­
sen, Bedheim, Simmershausen, Heldburg und Lindenau 
besondere Dienstgebäude mit Güterschuppen. Für die 
Unterhaltung der Lokomotiven und Wagen wurden in 
Hildburghausen, Heldburg und Lindenau Lokomotiv­
schuppen gebaut. 

3. Streckenführung 

Der Schmalspurbahnhof war in Hildburghausen zwi­
schen den Gleisen der Werrahahn und der Straße nach 
Meiningen angelegt und von den Bahnsteigen der 
Hauptbahn aus übereine Fußgängerbrucke zu erreichen. 
Die Strecke verließ den Bahnhof in östlicher Richtung 
parallel zu den Regelspurgleisen und bog unmittelbar 
nach der Ausfahrt in Richtung Süden ab. Die Trasse 
verlief auf straßenniveaugleichem Körper in linker 
Seitenlage direkt neben der Landstraße bis Leimrieth. 
Hinter diesem Dorf beginnt auch heute noch die Straße 
den Höhenzug "Hahnritz" zu überqueren. Selbst für die 
Schmalspurbahn erwiesen sich die Steigungen als zu 
groß, so daß durch eine künstliche Längenentwicklung 
dieses natürliche Hindernis umgangen werden mußte. 
Daher wurden Stressenhausen und Bedheim nichtdirekt 
berührt, sondern die Bahnhöfe in einiger Entfernung von 
den Ortschaften angelegt. Nach Überwindung des Berg­
rückens führte man die Trasse wieder an die Straße 
heran, obwohl dadurch eine Streckenverlängerung ent­
stand. Im Bahnhof Simmershausen, einem bevorzugten 
Kreuzungsbahnhof, befand sich eine Wasserentnah­
mestelle mit einem Pulsometer, das jedoch um 1905 außer 
Betrieb kam. Dafür erhielten die Lokomotiven zusätzli­
che Wasserkästen am LangkesseL Als 1908 vom großen 
Gleichberg eine Werkbahn mit 760 mm Spurweite zum 
Abtransport des Basaltschotters gebaut wurde, errich­
tete man eine Umladerampe für die Entladung der Loren. 
So entstand ein regelrechter Guterbahnhof, da einige 
Gle1se zusätzlich verlegt werden mußten. 
Bis Streufdorf verlief die Strecke links der Straße. Zuerst 
benutzte man die Dorfstraße. Aber schon von 1900 bis 
1901 erfolgte eine Verlegung um den Ort herum, um aber 
wieder bis Seidingstadt der Landstraße zu folgen. 
Obwohl gerade dort die Ortsdurchfahrt sehr eng war, 
wurde die Bahn nicht um das Dorf herum geführt. Nur 
bis zur nächsten Haltestelle, Völkershausen, verbesserte 
man aus Sicherheitsgründen die Streckenführung. Nach 
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B1ld I l'erladermnpt• m Smunershausen: 1m 1/mtergrund d1e Lokomotwe 
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dem Verlassen des Bahnhofes Heldburg erreichte die 
Strecke über Einöd den Endpunkt Lindenau. Zur Abfuhr 
des Friedrichshaller Bitterwassers" wurde die Bahnli­
nie durch den Ort hindurch um 1 Kilometer verlängert, 
um so die Saline mit einem Gleisanschluß zu versehen. 

4. Verkehrsaufkommen 

Schon vor dem Bau der Bahn war klar, daß mit einem 
nennenswerten Überschuß nicht gerechnet werden 
konnte. In den ersten Betriebsjahren überwog eindeutig 
der Personenverkehr. Der Versand des Bitterwassers, 
der in der Kalkulation mit etwa 1/4 des gesamten 
Gütertransportes angenommen worden war, betrug 1895 
nur 1120 davon. Daraus folgt, daß sich die Bahn 
stimulierend auf Landwirtschaft und Kleinindustrie 
ausgewirkt haben muß. Als 1908 ein Gleisanschluß vom 
Basaltwerk Gleichamberg nach Simmershausen gebaut 
wurde, kamen zwischen Simmershausen und Hildburg­
hausen Spezialzüge zum Transport von Steinschlag zum 
Einsatz. Neben dieser Gutart transportierte man haupt­
sächlich Schnittholz, Gips und landwirtschaftliche Pro· 
dukte ab. Umgekehrt beförderte die Bahn überwiegend 
Stückgüter, Kohle und Kunstdünger heran. E~ Grund 
für den relativ geringen Transportumfang durfte das 
Umgrenzungsprofil gewesen sein. Mit einer Breite _von 
2 5 m und einer Höhe von 3,6 m erlaubte es kemen 
Rollbockverkehr, so daß manches Transportgut direkt 
zur Hauptstrecke gebracht werden mußte. 
Der Reiseverkehr wurde während der gesamten Be­
triebszeit fast immer mit der gleichen Dichte durchge­
führt. In den ersten Jahren verkehrten drei Zugpaare am 
Tag. Einen Höhepunkt bildeten die Jahre 191_2 bis 1914, 
in denen täglich fünf Personenzugpaare d1e Strecke 
befuhren. Dazu kamen noch Güterzüge, so daß immer 
drei Maschinen im Einsatz waren. Ein Blick in den 
Fahrplan von 1925 zeigt, daß dann wieder drei Perso· 
nenzugpaare verkehrten. 1m Fahrplan von 1944 sind 
noch zwei und drei Personenzüge enthalten. 

Lokeinsat• au! der ehemaligen II HE 

Beze1chnung Hersteller Fabr.-Nr. Bauart 

T31 Krauss 

T31 <DRC 
997101) Krauss 
T31 Krauss 
T31 Er! 6 Krauss 
(DRG 997102) 

1870 

1871 
1939 
2018 

T40 99181 

T40 99182 

OrensL & Koppel 8996 

OrensL & Koppel 8997 

T40 99183 

T33 Er! 54, 
99042 
T33 Er! 55. 
99043 
T33 Er! SG, 
99041 

T33 Er! 58. 
99051 
T33 Erf 59, 
99052 

Orenst. & Koppel 8998 

Hagans 690 

Hagans 691 

Hagans 692 

Hagans 722 

Hagans 723 

180 

Cn2t 

Cn2t 
Cn2t 
Cn2t 

En2t 

En2t 

Eo2t 

Cn2t 

Cn2t 

Cn2t 

Cn2t 

Cn2t 

Baujahr Bemerkungen 

188i 

1887 
1889 
1889 

1923 } 
1923 

1923 

1912 J 
1912 

1912 

1912 } 
1912 

.. H1Idburghausen·-. 
1916 an HF 

,,Heldburg··. ~ 1924 
"Lmdenau", • 1915 
1907 vom Lokbl 
E1sleld ubern., 
• um 1926 
1934 ' '· Bw Vach~ 
Ubcrnommen, 
1946 als ReparatiOn 
an SU 
1933 \'om Bw Vacha 
ubem.. 1943 an 
Lokbf. E1sfeld. 
· 1969 Bw Cera 

Heimat· 
Lokbl Eis· lCit-
f~ld 

we1hg 
,. Lokb! 
E1s!eld eange-
ubcrn., + 
1957 Bw SCtlle 
Ncustad~ 
Wemstr. Loks 

He1mat-Bw 
\'acha 

5. Fahrzeugpark 

Mit drei Lokomotiven wurde der Betrieb der Hildburg­
hausen-Heldburg-Lindenauer-Eisenbahnaufgenommen. 
Die Firma Krauss & Co, lieferte 1887 die Lokomotiven 
.,Hildburghausen" und .,Heldburg". 18~8 folgt~ die 
Lokomotive .,Lindenau". Es handelte s1ch dabe1 um 
dreiachsige Tenderlokomotiven mit 1,8 m äußerem Achs· 
stand und mit einer Dienstmasse von 15 t. 1912 gesellte 
sich zu den vorhandenen eine vierte hinzu. Diese 4/4 
gekuppelte Maschine hatte zur Ver~esserungdes Bo_gen· 
Iaufes eine nach Patent Hagans rad1al emslellbare vterte 
Kuppelachse. Im Jahre 1908 erhielt die HHE leihweise 
vom Lokbahnhof Eisfeld verschiedene Maschinen der 
Gattung T 33. Als man 1933134 die Feldbahn umspurte, 
kamen alle drei Maschinen der Gattung T 40 (99 181 b1s 
99183) nach Hildburghausen. Dort verblieben ~ie b~s zur 
Betriebseinstellung. In der als Anhang belgefugten 
Aufstellung sind sämtliche HHE-Lokomotiven mit den 
wicht1gsten Daten aufgeführt. Die beiden französischen 
Beutelokomotiven 99 5631 und 99 5632 waren entgegen 
anders lautenden Berichten nicht eingesetzt, sondern mit 
Kesselschäden als nichtbetriebsfähig in Hildburghausen 
abgestellt worden. . 
Als 1888 der Betrieb aufgenommen wurde, waren v1er 
Packwagen, ein Packwagen mit Postabteil, vier gedeckte 
Güterwagen, vier offene Güterwagen. drei Viehwagen 
mit hohen Borden und sechs Langholzwagen vorhanden. 
Eine Außenseiterstellung nahmen zwei Sommerwagen 
ein die bei Bedarf in offene Güterwagen umgerüstet 
we;den konnten. Nach der Übernahme durch die KPEV 
kam es zu einer Aufstockung des Wagenparks. Für den 
Gütertransport beschaffte man weitere 0-Wagen. Dazu 
kamen noch zwei Pack- und vier Personenwagen nach 
preußischen Normalien. Als der ~h_ottertrans~ort b~­
gann, setzte man Spezialkipper m1t emer Tragfah1gkett 
von 10 und 15 t ein. 
Für Interessenten, die genauere Angaben über den 

·eingesetzten Wagenpark auf der ehemahgen HHE su· 
chen soll auf folgenden Be1trag hlngew1esen werden: 
Fro~m. Günter: Rosinen für Schmalspurliebhaber, in: 
.,Der Modelleisenbahner" 711964, S.214 · · ·216 

6. Schlußbemerkungen 

Obwohl die Hildburghausen-Heldburg-Lindenauer-Ei­
senbahn nur eine untergeordnete Rolle spielte, stellte sie 
ein Stück des Verkehrswesens in Südthüringen dar. 
Schon daher und wegen des lange verflossenen Schlie­
ßungstermins fühlte ich mich veranlaßt, dieser Bahn 
einmal nachzuspüren. Für die Unterstützung bei der 
Ausarbeitung'und für die Bereitstellung des Bildmateri· 
als möchte ich Herrn Lokomotivführer i. R. Max Dresse! 
aus Lindenau herzlich danken. Jeder Hinweis und jedes 
Bildmaterial werden vom Verfasser zur Ergänzung 
dankend entgegengenommen. 
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HANS-DIETER WEIDE (DMV) 
Leipzig 

Klein - aber oho! 

- Zum 50jährigen 
Geburtstag 
der Liliputlokomotive 
der Pioniereisenbahn 
Leipzig -

Groß und klein bewundert immer wieder die kleine 
schmucke Dampflokomotive der Pioniereisenbahn 
Leipzig. 
Tn dt>n Jahren von 1925 bis 1930 wurd~c>n von der Firma 
Krauß & Co., AG, 12 Stück dieser Liliputlokomotiven 
gebaut. Davon sind heute noch 3 Exemplare in unserer 
Republik vorhanden (in Dresden 2, in Leipzig 1). Über den 
Verbleib der anderen Maschinen ist nichts bekannt. Es 
sollen aber noch 1 oder 2 Stück dieser Lokomotiven im 
Wiener Prater laufen. Nach 1950 wurden noch 2 Stück an 
die "Stuttgarter Ausstellungs GmbH" und 1 Lokomotive 
an die Tatra Iron & Steel Comp. in Indien geliefert. 
Weitere Lokomotiven dieser Art wurden dann nichtmehr 
gebaut. 
Der Konstrukteur dieser Lokomotive war der Oberinge­
nieur Roland Martens. Die Martenssche Einheitslokomo­
tive, wie sie damals genannt wurde, entspricht in ihren 
technischen Einzelheiten zwar den Vorbildern der Deut­
schen Reichsbahn, stellt jedoch einen für Miniaturver­
hältnisse bestimmten Lokomotivtyp eigenen Entwurfes 
im Maßstab 1:3,33 dar. Immer wieder werden die 
Lokomotiven der Baureihe 01, 03 und l.8 (alte Bezeich­
nung) als Vorbilder hingestellt. Es gab aber bei der 
Deutschen Reichsbahn hinsichtlich des Gesamtaufbaues 
keine Lokomotive, die als Vorbild gelten könnte, lediglich 
die Achsfolge 2' C 1' stimmt mit der der obengenannten 
Baureihen überein. Diese Achsanordnung wurde deshalb 
gewählt, weil die Seitenverschiebbarkeil des vorderen 
Drehgestells durch die in einem Deichselgestell mit 
außenliegenden Lagern sich radial einstellbare Schlepp-
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achse und durch den sourkranzlosen Treibsatz noch ein 
Befahren von Bogen mit 20 m Halbmesser gestattet. Da 
eine hohe Beanspruchung des Lauf- und Triebwerkes zu 
erw:~rten war, wurde diesen Teilen besondere Aufmerk­
samkeit gewidmet. Die Radsterne der ohne Ausgleichhe­
bel abgefederten Achsen bestehen aus Stahlguß mit 
aufgezogenen Radreifen. Die Steuerung der Dampfma­
schine ist ebenfalls gut durchgebildet (Heusinger-Steue­
rung, außenlitgend, Kreuzkopfführung zweigleisig, Kol­
benschieber). 
Sämtliche Gelenke der Steuerung haben gehärtete 
Buchsen und Bolzen. Um der Lokomotive ein gefälligeres 
Aussehen zu geben, wurde die Kesselbekleidung nicht 
gestrichen, sondern auf Hochglanz poliertes Stahlblech 
und Zugbänder aus Messing verwendet. Der Langkessel 
ruht auf einem Barrenrahmen, während die zwischen der 
letzten Kuppelachse und der Schleppachse hängende 
Feuerbüchse von einem besonderen Blechrahmen um­
faßt wird. 
Im maßstäblich gehaltenen Führerhaus befinden sich die 
Armaturen. Auf dem Stehkessel sind die Sicherheitsven­
tile und die Dampfpfeife angeordnet. Der Langkessel 
trägt den Sand- und den Dampfdom. 
Die Maschine ist mit drei verschiedenen Bremsen 
ausgerüstet, und zwar mit einer Dampfbremse für die 
Treib- und Kuppelräder, einer Luftsaugbremse für den 
Zug (in Dresden umgebaut auf Druckluftbremse) und 
einer Handbremse für den Tender. Die Lokomotive 
verfügt vorn und hinten über eine Scharfenbergkupp­
lung in der ursprünglichen Ausführung. 
In den Jahren von 1952 bis 1974 hat die Lokomotive 
insgesamt in Leipzig 105 598 km zurückgelegt. Dieser 
beliebten kleinen Maschine ist es zu wünschen, daß sie 
auch in den nächsten Jahren nochtreuihren Dienst zur 
Freude aller kleinen und großen Fahrgäste verrichtet. 

Technische Daten 
Achsanordnuna 
Spurwe1te 
Zylinderdurchmesser 
Zyhnder-Hub 
Länge uber Putrer 
Anzahl der Rauchrohre 
Betnebsdruck 
Gcw1cht mit 2/s Vol'ratcn 
Le1stung 
Geschwand1gkcal 
zuli1Ss1gc Ccschwtnd1gkmt b~l der Ptonicrctscnbahn 
Le1p7.1g 

2'CI' 
381 mm 
ISO mm 
200 mm 

4360 mm 
56 Stück 
13 atü 
10 l 
30 PS 
30 km/h 

15 kmlh 
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WISSEN SIE SCHON ... 

e daß die Deursche Bundesbahn durch die Firmen 
Krauss·Maffei (mechan. Teil) und Siemens (elekrr. 
TeJI) eme neue Sehneilzuglokomotive für eme 
Höchsrgeschwmd•gkeir von 150 km/h enrwicke/n 
ließ? Das neue Triebfahrzeug wurde unrer der 
Baureihenbezeichnung lll m den Numerierungs· 
plan der DB emgereiht Im Grundkonzepr basierr 
es auf der bewahrren BR 110. erhälr jedoch einige 
konstruktive Verbesserungen, entsprechend den 
Berriebserfahrungen und dem ForiSchriU der 
Techmk 
fi.ußerllch iihnelr d1e I JJ der neuen Giirerzugloko­
motive/51. 
Die /II erhielt neue Drehges~//e mir Lemniskaten. 
lenker-Radfiihrung. F/ex•eo•I-Kastenabsriitzung 
und Drehzapfenlager mir Gummifedern und Lem­
niskaren/enker. Dadurch will man die auf die 
Schienen wirkenden Querkräfre reduzieren. Neu 
an d1esem Tnebfthrzeug 15! ferner. daß es mir 
abnehmbaren Verschleißpufferbohlen ausgero­
stet ist. wodurch d•e Lokomouvausbesserung be1 
kleineren Schäden vereinfacht wird. Eine beson­
dere Sorgfalt legten die Konstrukteure auf die 
GesUlltung des neuen. räumlich größeren Fuhrer­
raums, der dem Lokführer emen optimalen Ar­
beitsplatz bietet. Klimaanlage, zusätzliche Fuß. 
bodenheuung durch Heizplauen und eme Auftei­
lung des Führerpulrs meinen lnformauonsbereich 
l7l11 den Fahr- und Bremshebeln sow1e mu den 
Kippschaltern sind nur einige Beispiele hierfür. 
Eine ersre Bauserie von 65 Maschinen isr in 
Aufrrag gegeben und befmder skh m Auslief~ 
rung. 
Foro und Text: Gcrhard Scholtis. Erlangen 

• daß seit geraumer die Deursche Reu,hsbahn die 
E//oks der BR 244 rekonstruiert? 
In Drehges~//m1Ue wurden Jeweils die be1den dort 
befmdbehen Sandkäs~ enrfernt, so daß nur noch 
die m Fahrtrichtung vorn l1egenden Achsen Jedes 
Drehgesrells besandet werden können. Der Abbau 
geschah aus wartungs~hnisehen Grunden. 
Weuerhm erfolgt Nn Austausch der al~n 01- und 
ExpansJOnshaupiSchalter g~gen neue Dru~kluft· 
schnellschalrer d~s Typs .. DAT 1". Das bedeut~t 
eine Vereinheitlichung mit den Neubaulokomoti­
ven. zu mal ohneh111 ein Ersatz der alten Schalter 
notw~ndig war. 

Gla. 

e daß auf der Strecke Halle- Leipzig damn begon­
nen wurde. Wegubergiinge signal~chnisch zu 
überwachen? Vor diesen Wegübergängen werden 
Lichrhauprs1gnale aufgestellt, d1e mir den Schran­
k~n m der We•se sicherungsrechnisch gekoppelr 
smd, daß sie den Fahrtbegriff nur be1 geschlosse· 
nen Schranken anzeigen können. 

Durch d•ese Maßnahme wird mehr nur d1e 
Berriebssicherheir erhohr, sondern es werden auch 
auf dieser stark befahrenen Strecke die Schile· 
Dungszeilen der Sehranken verkürzt. 

Gla 

e daß uns zu unserer 1m Heft 211975 auf S. 54 
veröffentllchren Kurzmeldung der VEB Verkehrs­
betriebe der Stadt Dresden erganzend folgen­
des mirre•lt: .. Bei dem von unserem Leser 
beobachteten 0/d.timer-Straßenbahntriebwagen 
handelt•• sich mehr um d1e Nr. 9. sond~rn vielmehr 
um den auch m unserer FachzeiiSchTift mehrfach 
abgebildeten Triebwagen Nr. 309 der ehemaligen 
.. Deutschen Straßenbahngesellschaft" in Dresden. 

Lokfoto des Monats 
Seile IBJ 

88 Gü~rzuglokomoliven der BR 50
40 

gab die DR 
Ende der 50er Jahre beim damaligen VEB Lo­
komotivbau .,Karl Marx", Babelsberg. in Aufrrag. 
Mn dieser Baureihe verfugt die DR noch heute 
iiber eine Maschine hoben Leistungsvermögens. 
u. a.bedi.1gt durch die Mischvorwärmeranlage und 
den Kessel mit Verbrennungskammer. wodurch 
eme relatJv große He1zflache der Feuerbuchse zur 
Verfügung sr~hr. D1e Sr.rahlungshcizfläche von 
17.9 m1 ist gegenüber anderen Guterzuglokomoti­
ven hoch. 
D.e S~hkesselkonsrruktJon dies~r I'Eh2-Lokomo­
uve enr.pnchr der Ausfuhrung. d•e auch be1· 
anderen Neubau- und Rekolokomollven der DR zu 
damaliger Zeit zur Anwendung kam. Um dte 
Verbrennungskammer m6glichsr kurz zu halten. 
bes1tzen Srehkessel und Feuerbuchsenvorder­
wand eine starke Ne1gung. Dadurch hat der Rost 
eine Länge von 2350 mm, u.nd d1e Rosrflächc 

fi(}() 1650 JdfO 

5700 35Jf 
11500 
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Daß mn h•sroTJschen Fahrzeugen m Dresden 
Hochzeitsgesellschaften beförderr und andere 
Sonderfahrten vorgenommen werden. ist keine 
Ausnahme So fanden allem 1m Jahre 1974 
64 Fahrten dieser Art statL .. 

• daß d1e Moskauer Metro seit kurzem uber 2 
weitere Stationen verfugt? 
Diese be1den Stauonen heißen .,Kalushka]a" und 
.. Beljajewo". Von ihnen aus können die Bewohner 
des südwestlichen Stadtgebiets 111 23 Minuten das 
15.6 km enrfemt liegende Zentrum erreich~n 
Obngens wurde mir .. Beljajewo" d1e 100. Stat1on 
der Moskauer Metro 111 Betrieb genommen. 
Schi. 

betriigt insgesamt nur 3.71 m·. Der vollkommen 
gesehweißte Langkessel umschl1eßt die Verbren­
nungskammer nur einem Durchmesser von 
1840 mm: der Durchmesser der be1den mi!tlercn 
Kesselschüsse berriigr 1740 mm.Die Laufcigen· 
schaf~n dieser Baure1he sind gunsrig. So har d1e 
Laufachse (Durchm~sser von 850 mm) des 
Krauss-Helmholtz-Gestells eme Sellenbeweglich­
keir von 125 mm: das Seitenspiel der I. und der 
5. Achse beträgt 15 mm. Damitkann dieMaschme 
Gle1sb0gen von 140 m Durchmesser anstAndslos 
durchfahren. 
Die Drehzahl der Kuppe/rader (Durchmesser 
1400 mm) ist für Geschwindigkeiren bei erwa 
70 kmlh mu 265 min 1 fesr.gelegt. Dadurchliegtdie 
BR 5044 wesenWeh unrer der (ur Dampflokomoti­
ven mir fuhrendem Lenkgestell empfohlenen 
Grem:c von 340 mln 1

• Die Lokomotive. d;c für 
Geschwmdigkefren biS zu 80 kmfh kons!rUJert 
wurde. ~me Dienstmasse \'On 89.5 t und eme 
Reibungslasr von 73,4 Mp bes1tzt. stehr noch beider 
DR im Einsatz. 

15f0 

5100 
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nteressantes von den eisenbahnen der welt + 

f 

Die Personenzuglokomotiven der BR 06 der JZD 
iSFRJ)der Bauart/ 'D l'h2, Achslasi i 8Mp, könnenauf 
Grund rhrer Hochstgeschwindrgkell \'On BO km'h auch 
\'Or SchnellzugM rm Geb~rge emgeselzl wl'rden. 

Fotobl'schaflung Wolfgang Scho!z. 
Dresden-Fre~la/ 

Ein inter<•"anter l.oktyp isr dreser E//ok-0/d-trmer der 
BR 10i3 dt•r 088. aufgenommen rm Bf Passau {8RDI 

l"oro: Gerhard S<·hollls. Er langen 

1'rrebwagen ET 10 106 mn Berwagen der Monraloner ­
bahn (.\1851 und emem Staa!Sbahnrersezugwagen beJm 
.~ufenlha/1 rm Bf Schruns. 
Du' .\185. dr~ 66Jahre lang mn Oierehstrom bl'lr~ebl'n 
wurde. erfuhr ab 6 Marz 1972 emt> Umstellung aal das 
15-kV-Wechselslrom-Syslem. 

Foto: Franz Hn;ek. 8/udenz 
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UNSER 
SCHIENEN FAHRZEUGARCHIV 

Diplomwirtschaftler WOLFGANG KUNERT (DMV), Berlin 

Diesellokomotive T 476.0 der CSD mit elektrischer Heizung 

In den vergangeneo Jahren wurden vom CKD-Loko­
motiv-Werk Sokolovo verschiedene vierachsige Lokomo­
tivtypen für den Rangierdienst wie auch für den leichten 
Reise- und Güterzugdienst mit Leistungen von 750 bis 
1200 PS entwickelt und gebaut. Hier soll nur auf die 
wichtigsten dieselelektrischen Lokomotiven der Baurei­
hen T 435 (bei der DR BR 107), T 458 und T 475.1, die bei 
der CSD in großen Stückzahlen 1m Einsatz sind, 
hingewiesen werden. 1972 wurde eine neue Dieselloko­
motive mit elektrischer Kraftübertragung und einer 
Leistung von 1550 PS, die T 476.0501, entwickelt. Diese 
ging im November 1972 auf dem Eisenbahnversuchsring 
in Cerhenke in Erprobung. Sie ist für den leichten Reise­
und Güterzugdienst sowie auch für den Rangierdienst 
vorgesehen und erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 
100 km/h. Während die bisher im Reisezugdienst einge­
setzten Lokomotiven für die Heizung der Reisezugwagen 
mit einem Heizkessel versehen waren, ist die Baureihe 
T 476.05 mit einer elektrischen Heizung (Heizgenerator) 
ausgestattet. Damit wurde der erste praktische Schritt 
für einen stufenweisen Übergang auf ein einheitliches 
Heizungssystem der Reisezugwagen bei der Diesel- und 
elektrischen Traktion vollzogen. 
Bei der Konstruktion wurde auf eine Reihe bereits bei 
anderen Lokomotivtypen bewährter Baugruppen zu­
rückgegriffen. So wurden das System der Kupplung von 
Antriebsmaschine und Generator, das Brems- und 
Kühlsystem und andere Baugruppen, besonders solche 
der Hilfsaggregate, direkt übernommen, 'wodurch die 
Konstruktion und der Bau der Lokomotive in relativ 
kurzer Zeit abgeschlossen werden konnten. 

Aufbau der Lokomotive 

Das Lokomotivgehäuse besteht aus einem längeren 
vorderen und einem kurzen hinteren Vorbau mit dazwi­
schen liegendem Führerhaus. Im vorderen Vorbau sind 
der Dieselmotor, der Generator und die übrigen Einrich­
tungen einschließlich der elektrischen Heizung, im 
hinteren hingegen die Schaltanlagen untergebracht. An 
den Vorbauten, die gegenüber dem Führerhaus seitlich 
schmaler sind, befinden sich Laufstege mit einem 
Geländer und Rangiertritte. 
Der Kraftstoffbehälter mit einem Fassungsvermögen 
von 3000 I und die Sandkästen sind unter dem Hauptrah­
men der Lokomotive zwischen den Drehgestellen aufge­
hängt. Der Führerstand in vollgeschweißter Konstruk­
tion ist wärme- und schallisoliert und ruht mit Silentblök­
ken auf dem Lokomotivrahmen. Er ist mit zwei diagonal 
angeordneten Steuerpulten mit allen erforderlichen 
Überwachungs- und Bedienungsinstrumenten der Ma­
schinenanlage und der elektrischen Heizung ausgerüstet. 
Große Front-, Seiten- und Türfenster aus Sicherheitsglas 
ermöglichen gute Sichtverhältnisse. 
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Rahmen und Fahrgestell 

Der Hauptrahmen n;!t rlem Lokgehäuse ruht auf zwei 
2achsigen Drehgeste!J.:n, deren Radsätze durch Tatz­
lagermotore einzeln angetrieben werden. Der Lo­
komotivrahmen ist eine vollgeschweißte Konstruktion 
aus Stahlblech. Die Tragkonstruktion besteht aus zwei 
I-Trägem, Rahmenkopfstücken und seitlichen Kragträ­
gern. An beiden Kopfstücken ist der Rahmen mit der Zug­
und Stoßvorrichtung, bestehend aus Puffern und 
Schraubenkupplung, ausgestattet. Der Rahmen ist be­
reits für den Einbau der automatischen Mittelpuf­
ferkupplung vorbereitet. 
Die Drehgestellrahmen wurden aus einer ganzge­
schweißten Konstruktion aus gepreßtem Stahlblech 
gefertigt. Die Führung der Radsätze erfolgt durch 
Schwingarme, die mit dem Drehgestellrahmen durch in 
Metall-Gummi-Buchsen gelagerte Zapfen verbunden 
sind. Schraubenfedern und parallelgeschaltete hydrau­
lische Stoßdämpfer sorgen für eine gute Abfederung. 

Antriebsanlage und Heizung 

Als Motor wird der Dieselmotor K 8 S 230 DR mit einer 
Motornennleistung von 1550 PS bei 1200 U/min verwen­
det. Er treibt den Generator TD 802-E-CKD an, der 
den Strom für die vier Fahrmotore vom Typ TE 005 

Bud I D1eseUokomo11ve der Reihe T 476.05 der CSD 
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Bild 2 Maßskizze der T 476.05 

C-CKD erzeugt. Die Fahrmotore, die als Tatzlager­
motore ausgebildet sind, wurden auf den Achsen bei­
der Drehgestelle angeordnet. Vom Generator werden 
der Wechselstromgenerator der elektrischen Zughei­
zung, der Ventilator zur Kühlung der Fahrmotore über 
eine Riemenscheibe und die Erregermaschine D 207 
angetrieben. Ein Fahrmotor besitzt 8 Fahrstufen. Die 
Anfahrzugkraft der Lokomotive beträgt bei einem 
Reibungskoeffizienten von 0,30 = 20400 kp, die Dauer 
zugkraft bei einer Geschwindigkeit von 25,3 km/h 
12500 kp. 
Die Lokomotive wurde anstelle der bisher fürdie Heizung 
der Reisezugwagen verwendeten Heizkessel mit einem 
Heizgenerator Typ A 403 ausgerüstet. Dieser als Wech­
selstromgenerator ausgebildete Heizgenerator liefert den 
Strom, der nach Umwandlung in einem Gleichrichter die 
Reisezugwagen mit elektrischer Heizung beheizt. Der 
Strom wirtl über eine Heizkupplung, die sich an jeder 
Stirnseite der Lokomotive befindet, zu den Wagen 
geleitet. Die Stromrückführung erfolgt in die Gleisan­
lage. Der Heizgenerator hat bei einer Spannung von 
3000 V eine maximale Heizleistung von 330 kW. Diese 
Leistung reicht bei einem Energiebedarf von 30 bis 40 kW 
je Wagen zur Beheizung eines 10- bzw. 7-Wagenzuges 
vollkommen aus. Sie ist von der 2. bis 7. Fahrstufe 
unterschiedlich einsteHbar möglich. Bei Betrieb der 
elektrischen Heizung reduziert sich jedoch bei gleicher 
Motorleistung die Zugkraft der Lokomotive. 

Kühlu ng und üb rige Hilfsein richtungen 

Das Kühlsystem der Lokomotive besteht aus zwei 
voneinander unabhängigen Kühlkreisen, und zwar aus 
einem Hauptkühlkreis für die Kühlung des Dieselmotors 
und des Turboladers PTD 350A und aus einem Neben­
kühlkreis zur Kühlung des Motorölkühlers sowie des 
Ladeluftzwischenkühlers. Jeder Kühlkreislauf besitzt 
einen gesonderten, mechanisch angetriebenen Ax.iallüf­
ter, der im Dach der Kühlerhaube angeordnet ist. Die 
Kühlluft wird über Kühlerelemente in Standardausfüh­
rung angesaugt. Die Luftzuleitung zu den Kühlerelemen­
ten wird durch pneumatisch betätigte Lüfterjalousien 
geregelt. Eine automatische Kontrolleinrichtung über­
wacht die Einhaltung der zulässigen Höchsttemperatu­
ren im Haupt- und Nebenkühlkreislauf. Zum Auffüllen 
des Kühlwassers dienen FüUstutzen an beiden Endender 
Lokomotive. 
Die Kühlluft für die Fahrmotore wird aus dem Ma­
schinenraum über Filter in den Türen der Gehäusever­
kleidung durch Radiallüfter, die vom Dieselmotor ange-
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Fotobeschaffung und Zeichnung: Verfasser 

trieben werden, angesaugt. Alle übrigen Aggregate 
besitzen eine Eigenkühlung. 
Die Lokomotive' ist mit einer 
- direkt wirkenden Druckluftbremse vom Typ DAKO-L 

mit Bremsklötzen, die beidseitig auf alle Räder 
wirken, und 

- einer Handbremse, die auf die Räder der hinteren 
Achse wirkt, 

ausgerüstet. Der Hauptluftbehälter befindet sich unter 
dem Umlauf in der Mitte der Lokomotive. 
Die Höchstgeschwindigkeit der Lokomotive von 
100 krn/h, die Achslast von 17 Mp sowie der kleinste be­
fahrbare Kurvenhalbmesser von 80 m gestatten den Ein­
satz der BaureiheT 476.05 sowohl auf Haupt- als auch auf 
Nebenbahnen. Damit wurde eine Lokomotive geschaf­
fen, die infolge ihrer universellen Einsatzbarkeil im 
Reise- und Güterzugdienst einen wesentlichen Beitrag 
zur Verbesserung der Zugförderung, besonders auf den 
Nebenbahnen und beim Einmünden derselben in Haupt­
bahnen, leisten wird. 
Die Betriebserprobung auf der Strecke Usti n. L. - Lysa 
n. L. wie auch auf dem Eisenbahnversuchsring in 
Cerhenice erfüUten die an die Lokomotive gestellten 
Anforderungen vollauf. 

Technische Daten 
Achsanordnung 
Länge über Puffer 
Gesamtradstand 
Radstand des Drehgestells 

· Drehzapfenabstand 
max. Breite der Lokomotive 
max.. Höhe der Lokomotive 
Leistung des Dieselmotors 
bei einer Motordrehzahl 
Leistungsübertragung 
Höchstgeschwindigkeit 
Gewicht der voll ausgerüsteten 
Lokomotive ::: 3% 

Lltuatur 

mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
mm 
PS 
U/min 

km/h 

Mp 

Bo'Bo' 
15240 
9700 
2400 
7300 
3060 
4185 
1550 
1200 

elektrisch 
100 
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R. Cmner ,Prvnl motorova lokomotiva v CSSR s elektrtcki:Vm V}'U~nlm 
osobnlch vozO" (aus Zettschrift .. Zelemileat" Nr. 2/1973) 
CKD ?raha Lokomitivka Sokolovo: .. Motorova lokomotiva T 476.0" 
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STRECKEN ­
BEG EHUNG 

Der Richtungsanzeiger - Signal "Zs 4" 

Vie1Je1cht wird der eine oder andere 
Leser schon emmal bei einer Eisen­
bahnreise oder auf einem Bahnhof am 
Mast eines Hauptsignals oder unmit­
telbar vor diesem, an einem besonde­
ren Mast angebracht. einen weiß 
leuchtenden großen Buchstaben auf 
schwarzem rechteckigem Grund ent­
deckt haben, ohne recht zu wissen, 
was das bedeutet. Wir woBen uns 
daher heute mit d1esem Signal etwas 
näher befassen. 
Es handelt sich dabei um das Signal 
"Zs 4"- Richtungsanzeiger, das nach 
dem Signalbuch der DR zur Gruppe 
der "Zusatzsignale" gehört. Seine 
Bedeutung lautet nach dem Text des 
SB "Die Fahrstraße führt in die 
angezeigte Richtung". 
Wie auf dem Foto ersichtlich ist, wird 
das Signal "Zs 4" unterhalb der Si­
gnalflugel, bei Lichthauptsignalen 
unter dem Signalschirm, entweder 
seitlich vom Mast oder aber auch in 
der Mltte der Mastbreite angeordnet. 
Im vorliegenden Falle waren gleich­
zeitig 3 Richtungsanzeiger an einem 
Signal erforderlich, nämlich die 
"Zs 4" mit den Buchstaben "S", ,.N" 
und .. W". 
Wann wird dieser Richtungsanzeiger 
nun beim Vorbild angewandt? Es gibt 
bekanntlich Hauptsignale, die bei 
gleichem Signalbild - im Beispiels­
falle auf Signal.,Hf 2" = Fahrt frei mit 
Geschwindigkeitsbeschränkung auf 
40 km/h - die Möglichkeit bieten, 
Fahrstraßen in unterschiedliche Rich­
tungen einzustellen. Um dem Trieb­
fahrzeugführer, der auf "Hf 2'· hier 
beispielsweise Ausfahrt erhalten hat, 
anzuzeigen, daß er mit seinem Zug 
auch in die richtige Richtung fährt, 
leuchtet zusätzlich am Ausfahrsignal 
der für die Richtung festgelegte große 
Buchstabe (im Beispiel dürfte es das 
"w·· sein) auf. Es kann also an einem 
Hauptsignal mit mehreren Signalen 
.,Zs 4" stets nur der zur jeweils 
eingestelJten Fahrstraße gehörige 
Richtungsanzeiger weiß leuchtend 
erscheinen. Natürlich gibt es auch 
Fälle, in denen nur ein einziger 
Richtungsanzeiger erforderlich ist. 
Dann ist ständig festzulegen, daß die 
nicht besonders angezeigte Richtung 
die eine Möglichkeit nach "X-Stadt", 
und die angezeigte Richtung die an­
dere ist. 
.. DER MOOELLElSENBAHNER" 6/1975 

In der Regel wird fur "Zs 4" der 
Anfangsbuchstabe des nachsten grö­
ßeren Knotenbahnhofs gewählt. 
Zumeist findet man Richtungsanzei­
ger an Ausfahrsignalen, aber es ist 
auch durchausmöglich. daßdurch ihn 
bei Einfahrt in bestimmte Bahnhofs­
teile eines größeren Bahnhofs (zum 
Beispiel Rangier- oder Personen bahn­
hof) das dem Triebfahrzeugführel' 
angezeigt werden muß. 
Das Signal "Zs 4" kann 1m Bedarfs­
fa He noch durch einen Richtungs,·or­
anzelger besonders angekundtgt wer· 
den, der dasselbe Aussehen hat und 
am Vorsignal. hinter diesem oder aber 
am letzten Hauptsignal aufgestellt 
wird. 
Von Bedeutung ist ferner den Mo­
delleisenbahner, daß der Richtungs­
anzeiger als Formsignal, wie er auf 
dem Foto ist, mit lnkrafttreten des 
letzten SB der DR vom I. Oktober 1971 
fortgefallen ist. Das jetzt gültige SB 
sieht das Signal ,.Zs 4·· nur noch als 
Lichtsignal vor. bei dem der Buch­
stabe aus weißen Lichtpunkten gebil­
det wird. Natürlich wird man draußen 
noch zahlreiche Richtungsanzeiger 
als Formsignale antreffen. Vor 1971 
gab es bereits beide Ausführungen 
gleichbedeutend nebeneinander. 
Modellgestaltung Aus unserer Sicht 
ist uns nirgendwo ein Hersteller be­
kannt, der ein Signal .,Zs 4'" als Modell 
in den Handel bringt. Es bleibt daher 
nur der Selbstbau. Der optische Ein­
druck wird auf einer Anlage, auf der 
die Möglichkeit besteht, auf ein und 
dasselbe Signal in 2 Richtungen -
zum Beispiel Hauptbahn und ab­
zweigende Nebenbahn - zu fahren, 
durch Anbringungeines "Zs 4" erheb­
lich verbessert. Der Verfasser hat auf 
seiner Anlage einen Richtungsanzei­
ger in Betrieb. Dieser wurde aus 
Messingblech kastenförmig herge­
stellt, in der Signalbildseite, also vorn, 
wurde der Buchstabe durch kleine 
Bohrlöcher angedeutet, und von un­
ten kann leicht auswechselbar eine 
KJeinstglühlampe eingefuhrt werden. 
Die Schaltung erfolgte so über den 
Rückmeldekontakt des Antriebs der 
Weiche, in der sich die beiden Fahr­
straßen trennen, daß das ,.Zs 4" nur 
Strom erhält, wenn die Fahrt in 
Richtung Nebenbahn eingestellt ist. 

H.K. 

Bild 1 Em ml! 3 .. Zs -1" ausgen.sreres t\usfahrsi­
gnal; die Richcungsanzel~t'r smd m der \'l'ral!eten 
Formsignalausfiihrung ausgeb1ldet 
Bild 2 Neue Form des •. Z.< ~ .. Jls L1chts~gnal. 1>1>1 

dem der Buchstabe duN.'h L1chrpunkrc dargestellt 
wird 
Bild 3 Be1sp1el fur ewcn Aufnß ~mes .. Zs .; ... Mo­
dells. ZweckmaDig •·erwc11df'! man N·Glulllampell 
fur d1e Ausleuchrung. DIC Fl.1rhen bedeuten: A a 

Rückwand. BIO Sc1tcnwondc. C • Obere 
Abdeckung. E ~ S1gn,11fJ.1cht• 11111 Bohrunge11. F 
Unterreif mir BohrunJ: fur G/uhl.1nlp(• 

Foto. 1\ar/heuu Brust. Dre.<den 
Zt'l<'hnungcn \'erfasser 
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I I 
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0 

0000 
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DER KONTAKT· DER KONTAKT· DER KONTAKT 

Aus Leipzig erhielten wir von unserem Leser Peter Klein 
folgende Zeilen: 
"Im Heft 11/1974 Ihrer Fachzeitschrüt habe ich Ihren 
Messebericht gelesen. Ich selbst besuche auch jedes Jahr 
den "Petershof" wegen der Messeneuheiten. Es ist 
schade, daß Sie nicht am Stand des VEB Eisenbahn­
modellbau Plauen waren. 
Da war für den Freund der Nenngröße HO ein Turmmast 
ausgestellt. Seit Dezember 1974 sind diese Masten auch 
im Handel. Ich habe mir einen Beutel, das Paar zu 2.80 M., 
gekauft. Dabei handelt es sich aber nur um einen 
TT-Turmmast. den man auf einen entsprechend hohen 
Sockel gesetzt hat, um ihn für HO zu verkaufen. Nicht ein 
Maß stimmt mit dem Maßstab 1:87 übqein. 
Sie wissen sicher, daß es sehr schwer und zeitaufwendig 
ist, einen Turmmast selbst zu bauen. Es gibt außerdem 
kein Winkelprofil mehr zu kaufen. 
1974 hatte ich an den Kundendienst des Betriebes 
geschrieben und angefragt, wann eine ebensogute Fahr­
leitung für HO zu erwarten sei, wie sie für TT angeboten 
wird. Eine Antwort darauf habe ich nie erhalten. 
Derjenige, der den Auftrag zur Produktion dieses 
HO-Turmmastes gegeben hat, gehört meiner Meinung 
nach nicht in die Branche ... 
... Ich möchte einmal wissen, was der Betreffende sagen 
würde, wenn er einen "Wartburg"-Pkw bestellt hat, und 
Eisenach lieferte ihm ein "Wartburg"-Chassis mit einer 
"Trabant"-Karosse darauf! 
Für den Modelleisenbahner und Kunden ist es nahezu 
eine Zumutung, ihm so etwas anzubieten. Entweder hält 
man den Maßstab ein, oder es ist schade um die 
Produktionskapazität und das Material. die nutzlos 
vergeudet werden. Ich bitte Sie daher, auch im Namen 
meiner vielen Modellbahnfreunde, den Betrieb einmal zu 
einer Stellungnahme aufzufordern." 
So weit die Meinung des Herrn K. Na türlieh besuchen wir 
bei unseren Messerundgängen sämtliche Stände, an 
denen Modellbahnmaterial ausgestellt ist. Wir haben aber 
diesen HO-.,Turmmast" des VEB Eisenbahnmodellbau 
Plauen in unserem Bericht über die vorjährige Herbst­
messe deshalb nicht erwähnt, weil auch wir der Meinung 
waren und sind, daß es sich hierbei um keine Neuheit und 
schon gar nicht um ein Modell handelt, es ist nicht einmal 
eine gute Notlösung. Wir sind der Ansicht, daß es endlich 
an der Zeit ist. sich in Plauen einmal darüber ernsthaft 
Gedanken zu machen, das HO-Fahrleitungs-Sortiment, 
das man seit Jahren produziert, durch einen guten 
modellmäßigen Turmmast, auf den man nun einmal nicht 
verzichten kann, zu ergänzen. 
Einerseits verstehen wir zwar den relativ kleinen Herstel­
lerbetrieb, wenn es ihm schwerfällt, auf eventuell 
zahlreiche Kundenanfragen individuell zu antworten. 
Wir wissen aber andererseits, daß es bei anderen 
Herstellern gang und gäbe ist, eme Antwort zu erteilen. 
Und sollte man der Anfragen absolut nicht Herr werden. 
so viel Platz räumen wir dann bestimmt gern in unserer 
Zeitschrift für eine öffentliche Antwort ein, die ja 
nunmehr ohnehin fällig ist. 

+ + + 

In der letzten Zeit mehren sich Beschwerden unserer 
Leser darüber, daß sie vom PZV nicht ordnungsgemäß 
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die Zeitschrifterhalten bzw., daß es ihnen unmoghch war, 
das eine oder andere Heft am Kiosk im Freiverkauf zu 
bekommen. Meistens wenden sich dann diese Leser 
verständlicherweise an die Redaktion mit der Bitte, das 
fehlende Heft nachzuliefern. Dazu sind wir aber leider 
nicht in der Lage, da praktisch die gesamte Inlandsver­
kaufsaufJage direkt ab Druckerei vom PZVübernommen 
wird. Nur ein geringer Teil geht an die Abt. Absatz/ 
Vertrieb unseres Verlags, die deshalb auch nur selten 
diese Wünsche befriedigen kann. 
Wir haben aber Signale von Lesern aus verschiedenen 
Teilen der Republik, aus denen einwandfrei hervorgeht, 
daß Fehlarbeiten beim PZV vorkamen und dann eine 
falsche Auskunft dem Abonnenten erteilt und ihm das 
Geld zurückgezahlt wurde. So schrieb uns Herr Hans­
Jürgen Barteid aus Bucha im Februar 1975: 
" ... Vom zuständigen PZV meines Heimatkreises, in 
Saalfeld, erhieltich lediglich die Auskunft, die Nr.l2/1974 
sei bis heute nicht (!) zur Auslieferung gelangt . .. " 
Das ist eine völlig falsche Auskunft, bekanntlich wurde 
das Heft 12!1974 äußerst pünktlich, nämlich Anfang 
Dezember, ausgeliefert, und zwar in voller Auflagen­
höhe! 
Oder Herr Kar/ Hebenstreit, ein Abonnent aus Lichten­
tanne, bekam die Nr. 11/ 1974 nicht, dafür aber das Geld 
zurück mit dem Bemerken, das Heft sei nicht geliefert 
worden. 
Wir können mit diesen Auskünften von Mitarbeitern des 
PZV nicht einverstanden sein, da sie unwahr sind und die 
Leser verärgern. In allen Reklamationställen bitten wir 
unsere Leser, sich stets mit dem zuständigen PZV ins 
Benehmen zu setzen und auf Auslieferung des Heftes zu 
bestehen, da der PZV der Handelspartner für den 
Kunden ist. 

+ + + 

Herr J. Eickmeier aus Berlin übte an einer Formulierung 
im Artikel von Dipl.-Ing. Spranger im Heft 2/75 "Die 
Rostocker Stadtba}Jn" wie folgt Kritik: 
., ... Dipl.-Ing. Spranger, Dresden, irrt, wenn er schreibt: 
.In BerUn dagegen heißt es •Stadtbahn«. Die Stadtbahn 
zwischen Ostkreuz und Westkreuz gab es schon lange, als 
mit der Elektrifizierung in den 20er Jahren die Berliner 
)-Bahn= Schnellbahn geschaffen wurde· ..... 
In dem von einemAu torenkollektiv der H!Vund anderen 
Experten in unserem Verlag 1972 erschienenen "Lexikon 
der Wirtschaft, Verkehr. sagt eine grafische Darstellung 
hierzu aus: "Der Oberbegriff ist "Stadtschnellbahnen". 
Dieser gliedert sich in die beiden Gruppen "Sonderkon­
struktion" (wie Hängebahn, Satte/bahn) und "Klassische 
eisenbahnähnliche Zweischienenbahn··. Verfolgt man 
die Aufgliederung letzterer weiter, so folgt der nächste 
Unterbegriff "Stadt- und Vorortbahn, gemeinschaftlich 
betrieben mit Fernbahn". Auch dieser Begriff gliedert 
SICh letztendlich in zwei Gruppen auf, und zwar in 
,Spezialfahrzeuge, nicht freizügig, vorwiegend eigene 
Gleise'" und in "Rege/fahrzeuge··. Unter der zuerst 
g-enannten ist u. a. als Beispiel die Berliner S-Bahn 
1ufgeführt, während zur anderen die S-Bahn Leipzig 
zählt. 
Damit ist erwiesen, daß der Autor nicht irrte. Man darf 
nur die Streckenbezeichnung "Stadtbahn·• in Berlin 
:Ia mit nicht gleichsetzen bzw. verwechseln. 
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.. . kann man als aufmerksamer Ur- HORST-DIETER DÖRFEL, Leipzig 
lauber und Eisenbahnfreund interes-
sante Kleinigkeiten aus der Welt der 
Eisenbahn entdecken. 
In seinem Beitrag ",Old-Timer' auf Auf Abstellgleisen der Insel Usedom ... 
der Insel Usedom" (Heft 3/74) berich-
tet Dipl.-Ing. F. Spranger über abge-
stellte Reserve-Personenwagen. Als 
Ergänzung zu diesem Beitrag möchte 
ich eine der Lokomotiven der Bau-
reihe 86, auf die in diesem Beitrag 
auch hingewiesen wurde, im Bild 
vorstellen (Bild 1). Es handelt sich 
dabei um die 86119-6, die gemeinsam 
mit der 861323-4 im Bahnhof Wol­
gaster Fähre abgestellt ist und ver­
mutlich auf ihr Schicksal, den 
Schneidbrenner, wartet. Auf Bild 1 
sind die Windleitbleche der Bauart 
Witte zu erkennen, durch die sich diese 
Lokomotiven von den 86ern auf dem 
Festland unterscheiden. Heute wird 
der fahrplanmäßige Personen- und 
Güterverkehr auf der Insel mit Lo­
komotiven der Baureihe 110 abgewik­
kelt. Allerdings habe ich am 20. Au­
gust 1974 noch zwei Maschinen der 
BR 86 im Bw Seebad Heringsdorf 
unter Dampf gesehen. 
Der Bahnhof Zinnewitz unterscheidet 
sich von den anderen Bahnhöfen und 
Haltepunkten der Strecke Wolgaster 
Fähre-Seebad Heringsdorf durch 
eine geräumigere Anlage, die auf 
einen früheren Güterverkehr hinweist 
und dadurch, daß hier die Neben­
strecke nach Peenemünde Dorf über 
Karlshagen abzweigt. Auf einem der 
noch vorhandenen Abstellgleise steht 
eine kleine Sammlung vier leichter 
Dieseltriebwagen, und zwar drei 2ach­
sige und ein Vierachser, wobei für den 
Modelleisenbahner auf Grund der 
Konzeption und des Äußeren die 
2achsige Bauart interessanter sein 
dürfte. Die Bilder 2 und 3 geben den 
190 822-7 mit Abteil für Traglasten 
wieder. Dieser Wagen wurde im Jahre 
1936 von der Rheinmetall-Borsig AG, 
Werk Berlin-Tegel, geliefert. Nach 
dem Nummernsystem der DRG vom 
Oktober 1932 wurden alle 2achsigen 
Triebwagen mit Dieselmotoren mit 
einer Nummer von VT 135000 bis 
VT 136 999 bezeichnet. Es ist dieses 
also einer der vielen kleinen Triebwa-
gen, die vor allem· in den dreißiger 
J ahren beschafft wurden und deren 
Bauarten so zahlreich und voneinan­
der unterschiedlich waren, daß oft 
kaum ein Triebwagen noch dem 
anderen glich. Sie sollten dazu beitra­
gen, den Reiseverkehr auf Neben­
strecken wirtschaftlicher zu gestalten. 

Bild 1 Die 861119 - 6, eine der typisch(!!) .. In­
se1-86er" mit Witre-Windleitb1echen 

Bilder 2 und 3 VT 19082-7, ein Vorbild, das 
zum Nachbau anreizt 

Fotos: VerfaHer 
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. Mitteilungen des DMV 

AG l/13 ,.Weinbergsweg" Berlin 

lm Rahmen der Schöneicher Festwochen findet vom 8.-
22.Juni 1975 in der HOG ,.Grüne Aue" 1254 Schöneiche 
b. Berlin, Thälmannpark, eine große Modellbahnausstel­
lung statt. Gezeigt wird u. a. die 30m2 große Anlage 
,.Alexanderplatz- Erkner'·. 

Zentrale Arbeitsgemeinschaft Berlin 

6.- 7. Juni 1975, Exkursion nach Karl-Marx-Stadt und 
zur Steilstrecke Eibenstock. Anmeldung an ZAG Berlin, 
1197 Berlin, Friedrich-List-Str. 16. 27. Juni 1975, 18 Uhr, 
Foto- und Dia-Besprechung im Kulturraum des Ministe­
riums für Verkehrswesen, 108 Berlin, Johannes-Dieck­
mann-Str. 42. 

AG l/11 ,. Verkehrsgeschichte" Berlin 

Am 26.Juni 1975 im großen Kulturraum S-Bahnhof 
Alexanderplatz Fachvortrag über das T~ma ,.Die 
S-Bahn in Kopenhagen". Beginn: 17 Uhr, Leitung: Herr 
Dietrich Kutschik. 

Zentrale Arbeitsgemeinschaft Cottbus 

Exkursion mit Autobus vom 23. bis 25. August 1975 zu 
polnischen Schmalspurbahnen. Programm kann abge­
fordert werden. 
Zur Dia-Serie über die FKB (Barth) werden Bestellungen 
entgegengenommen. Kosten etwa 7.-M, keine Vorein­
zahlung. 
Programm- und Dia-Bestellung an Hans Dörschel, 75 
Cottbus, Forster Str. 104. 

Bezirksvorstand Dresden 

Am 20. September 1975 fäh1·t die DR einen Traditionszug 
anläßlich des hundertjährigen Bestehens der Strecke 
Karl-Marx-Stadt - Aue. Voraussichtliche Fahrzeiten: 
KMSt. ab 8.15 Uhr, Aue an/ab 11.30/13.30 Uhr, KMSt. an 
16.15 Uhr. Zum Einsatz kommen die Museumslok 89 6009 
und eine 9420"21 des Bw Aue. Der Fahrpreis für eine 
einfache Fahrt beträgt 6.-M. Fahrkarten für den 
Traditionszug sind in begrenzter Zahl ab MitteAugust an 
den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe dieser Strecke 
erhältlich. Im Bahnhof Zwönitz können Triebfahrzeuge 
des Bw Aue und Museumslokomotiven auf einer Lok­
Schau besichtigt werden. 

AG 6/8 ,.Freunde der Eisenbahn" Leipzig 

Modellbahnfreunde können aus dem Bildarchiv der AG 
Fotos von Triebfahrzeugen erhalten. Angebotslisten sind 
gegen Rückporto beim Vorsitzenden, Herrn Horst 
Schrödter, 7022 Leipzig, Wilhelm-Florin-Str. 9, erhältlich. 

Helmut Reinert, Generalsekretär 
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Einsendungen der Arbeitsgemeinschaften und von In­
teressenten zu" Wer hat- wer braucht?" sind·zu rich­
ten an das Generalsekretariat des Deutschen Modell­
eisenbahn-Verbandes, 1035 Berlin, Simon-Dach-Str. 10. 
Die bis zum 4. jedes Monats eingehenden Zuschriften 
werden im Heft des nachfolgenden Monats veröffent­
licht. Abgedruckt werden Ankündigung&n über alle 
Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaften sowie Mit­
teilungen, die die Organisation betreffen. 

Wer hat- wer braucht? 

6/1 Suche: BR 84, Trost .,Die Modelleisenbahn Nr. 1" 
6/2 Suche: Schadow/Griebl ,.Lokverzeichnis", Gerlach 
"Dampflokarchiv", ,.Der Modelleisenbahner 1952-1955 
(auch Einzelhefte). 
6/3 Suche: Fotos, Zeichnungen und Skizzen von Fahrzeu­
gen der Harzquerbahn; Bahnhofsgleispläne und techn. 
Einrichtungen, wie Rollgrube, Drehscheibe u. a. 
6/4 Suche: BR 84 und SVT 137, dreiteiL (HO), Eisen­
bahnjahrbuch 1971, "Der Modelleisenbahner", Jahrg. 
1959-1966, Hefte 3/1952, 9/1963. 
6/5 Biete: Div. Fahrzeug-, Gleis- u. Weichenmaterial 
Märklin, Nenngr. 1. Liste auf Anfrage. 
6/6 Biete: .,Der Modelleisenbahner", 1956-1974. Suche: 
Fahrzeuge in Nenngr. HO, Schmalspurfahrzeuge von 
Herr. 
617 Biete: "Der Modelleisenbahner", Jahrg. 1952-1956, 
Einzelhefte 5/1959, 3/1973; .,Das Signal", Hefte 1-9,12, 14, 
15, 18 und 22; Eisenbahnjahrbuch 1967; Kurz "Modell­
bahntechnik, Bände I u. II". 
6/8 Suche: Bilder, Ansichtskarten, Dias und Broschüren 
von Schnatspurbahnen Europas. 
6/9 Suche: Schmalspurpersonenwg. (sächs. Ausführung) 
v. ehern. Herr. und Maßskizzen v. Straßenbahnen. 
6/10 Suche: selbst gebaute Personenwg., Spurweite 
100mm (Vorbild v. 1850 bis etwa 1880- Normalspur). 
6/11 Suche: "Der Modelleisenbahner", Jahrg. 1952-1968, 
div. Literatur über Schmalspurbahnen, Kursbücher ab 
1945. 
6/12 Biete: "Der Modelleisenbahner" div. Einzelhefte 
"Modellbahnpraxis" 8/1969, Modellbahnkalender 1967, 
1971, 1974. Bildserien Dampflokomotiven Folgen 1-3. 
TT-Weichen ohne Antrieb dazu Postrundrelais als An-· 
trieb. Trieb- u. Beiwagen der Permot-Produktion. Suche: 
Modell bahnkaiender 1963- 1964. 
6/13 Suche gute Negative der BR 19, 23.o, 38,44 Kohle, 55, 
56, 57, 78, 83, 89, 91, 92, 93,94 u. 95 Kohle zu tauschen oder 
kaufen. 
6/14 Suche: "Der Modelleisenbahner" Jahrg. 1952-1954 
Einzelhefte 10/1972 u. 10 u. 11/1973. "Modellbahnpraxis" 
Hefte 2 u. 8. Biete: Herr-Schmalspurmaterial "Das 
Signal" Hefte 1, 7, 8, 9, 10, 13, 30. "Dampflokarchiv", 
Eisenbahnjahrbuch 1974. 
6/15 Suche: "Der Modelleisenbahner" Jahrg. 1972 sowie 
Heft 1/1973. Fotos der BR 18 u. 38. 
6/16 Suche: Maedel "Die deutschen Dampflokomotiven ­
gestern und heute", Holzborn "Dampflokomotiven 
01-96", Gerlach "Dampflokarchiv" (Neuauflage). 
6/17 Suche für HOrn u. HOe Fahrzeuge. Baupläne od. 
Maßskizzen für Schmalspurfahrzeuge, Lok- u. Wagenma­
terial, Lichtleitkabel, U-Profil, Winkelprofil, TT-Weichen. 
6/18 Biete: "Der Modelleisenbahner" Jahrg. 1964-1974. 
Nenngr. N: Weitstreckenwg(Piko,grün),Bi 29, Wind berg­
wagen. Trost "Die Modelleisenbahn Z". Eisenbahnjahr­
buch 1971 



EINE FACHFILIALE FUR 
MODELLEISENBAHNEN 
Gt Fachgerechte Beratung * Obersichtliches Angebot 
Gt Vermittlung von Reparaturen ~ 

I:Jj;J!W 
direkt am U-Bahnhof Dimitroffstraße 
1058 Berlin,Dimitroffstr.2 Telefon: 4 48 13 24 

VEB Eisanbahn-Modellbau 
99 Plauen. Krausenstraße 24 - Ruf: 34 25 

Unser Produktionsprogramm: 
Brücken und Pfeoler. Lampen. Obe<ieotungen (Maste und Fahr· 
drahte). Wasseritran. Lanensehuppen, Ziune und Gelinder, 
Beladegut nur erhlltlich in den einschligigen f8chge~ehiften. 

Ferner Draht· und Blechbiege- sowoe Stanzarbeoten. 

Übemromselbstschalter / Kabelbiume u •. dgl. 

Modellbau und Reparaturen 

lur Monosturmodelle des lndustriemaschinen- und -anlagenbaues. 
des Eisenbahn·. Schiffs- und Flugzeugwesens sowie für Museen 
als Ansichts· und Funktionsmodelle zu Ausstellungs-. Projektie­
ru11QS·, Entwicklungs-. Konstruktions-. Studien- und Lehrzwecken 

VEB SPIELWARENFABRIK BERNBURG 

Wir stellen her: 

435 Bernburg, 

Wolfgangstraße 1. 

Telefon: 2382 und 2302 

Modelleisernbahnzubehör in den Nenngrößen HO -
TT - N, Figuren, Tiere, Autowagen, Lampen. Brücken 
usw . Kunststoffspritzerei für technische A~ikel . 

PIKO 
MODELLBAHNEN 

erfreuen seit 25 Jahren 

einen immer größer werdenden 

Kreis von Modellbahnfreunden 

originalgetreue Nachbildung 

größte Detailgenauigkeit 

lupenfeine Beschriftung 

hervorragende Laufeigenschaften 

· zeichnen unsere kompletten 

Modellbahnsortimente 

in den Nenngrößen ·HO· und ·N· 

aus und bilden die Grundlage 

für die hohe Wertschätzung 

bei unseren Kunden 

VEB Kombinat PIKO Sonneberg 

DDR 64 Sonneberg 

Kari·Marx·Straße 



Bastlerbeutel 
• Transistoren 
• Gleichrichter- Dioden 
• Digitale integrierte 

Schaltkreise 
für den Selbstbau vielfäl t iger 
elektronischer Schaltungen 

Elektronik- Bausätze 
• N F-Vorverstärker 
• Modellbahnbaustein 
• Zeitschalter 
• Lichtschranke 

Beachten Sie unser diesbezügliches 
Angebot ! 
Erhältlich in den Fachfilialen für den 
Amateurbedarf. 

R E I ~ Kombinat V~B Halbleiterwerk Frankfurt (Oder) 
elecrronic ~ Stammbetneb 
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